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No. 49. Montags den 25. April: 1826. 


Berlin, vom 21 April. ; 
Se. Majeftät der König haben den Major 
don Rappard zum Landrath des Torgauer 
Kreiſes allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 
Des Königs Majeſtaͤt haben geruhet, dem 
bei der Immediat⸗Commliſſion für. die abgeſon⸗ 
derte Reſt⸗Verwaltung angeſtellten bisherigen: 
Geheimen Kalkulator Douffin den Charakter 
als Rechnungs⸗Rath beizulegen und das des⸗ 
falſige Patent Allerhoͤchſt zu vollziehen 
Vom Mayn, vom 157 April. 
In der erſten badenſchen Kammer erſtattete' 
am rrten d. der Kreis direktor Fröhlich, Nas: 
mens der Commiſſton, Bericht über die Motlon 
des Freiherrn von Weſſenberg, wegen Frei⸗ 
laſſung der die Theologie Studirenden von der 
Mil; Pflichtigkeit. Der Antrag geht dahin, 
daß derſelben, in ſo fern fie eine bleibende Be⸗ 
fkrelung verlangte, nicht beigepflichtet werden 
une, und der Regierung überlaffen bleiben 
Müffe, durch die Fortdauer des bisherigen Pro⸗ 
viſortums, welches die Millzbefreiung. der ſich 
der Theologie widmenden Jünglinge aus ſpricht,, 
dafür zu ſorgen, daß es, ſo lange der gegen⸗ 
tige Mangel noch beſteht, dem geiſtlichen 
Hande nicht an Bewerbern gebreche. Die Dig: 
ffion_ über: das Conſctiptions⸗Geſetz wurde 
hierauf fortgeſegr. 9 
„Man wird ſich weniger befremden, in Zuͤr⸗ 
Jer Zeitung von einem am 22. Maͤrz im Gehoͤlze 
von Erlibach erfrornen Mann zu leſen, da man 


: = 
aus Rom den naͤmlichen, am 7. März im Weihe 
bilde von Civlta⸗Vecchla eingetroffenen Fall 
berichtet. s 
Bruͤſſel, vom 12. April“ 5 

Der Aſſiſenhof der Provinz Hennegau har 
den Kaufmann Parent zu Howardrie (abweſend) 
zu elnjaͤhriger Einſperrung; Ausſtellung, Brand⸗ 
mark,, 50 Fl. Geldbuße und den Koſten verur⸗ 
theilt, wei er die Tabaksplatte, Stempel und 
Siegel des Fabrikanten Plaldeau u. Sohn zu 
Meenen nachgemacht hat, und iſt dieſes Urtheil 
auf dem Markt zu Ddornik (inieffigie ?). voll⸗ 
zogen worden 

Paris, vom 14. April“ 

Der Koͤnig empfing geſtern die Gluͤckwuͤnſche 
der auswaͤrtigen Geſandten, der Abgeordneten 
der beiden Kammern, der Municipalität von 
Paris ꝛc. Hierauf hielt Se. Maſeſtät Heer⸗ 
ſchau über die Natlonalgarde, die an dieſem 
Tage die Ehre hat, dle Schloßwache zu thun. 
Nachmittags ritt der Konig, von dem Dauphin 
und vielen Offizieren der Natignalgarde beglei⸗ 
tet, durch die Straßen won Paris. f 

In der Deputlrten⸗Kammer hielt vorgeſtern 
Hr: Roper⸗Collard einen wichtigen Vortrag ge⸗ 
gen das Geſetz wegen der Heiligtbumsſchaͤndun⸗ 
gen. Welches Verbrechen, fügte er, fol das 
vorliegende Geſetz beſtrafen? das Sacrilegium. 
Wie wird dies Verbrechen im Geſetze deffalrt? 
Als eine Entweihung der heiligen Hoſtlen, als 
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eine Thaͤtlichkeit (role de fait) gegen die ges 
weihten Hoſtien. Wir Katholiken wiſſen durch 
unſern Glauben, daß die geweihten Hoſtien 
nicht mehr das ſind, was ſie uns ſcheinen, ſon⸗ 
dern Jeſus Chriſtus, der Heilige der Heiligen, 
Gott und Menſch, unſichtbar und gegenwaͤrtig 
in unſerm erhabenſten Myſterlo. Das Sacrl⸗ 
legium beſteht alſo, nach dem Geſetze, in einer 
an Jeſus ſelbſt ausgeuͤbten Thaͤtlichkeit. Das 
Geſetz ſetzt alſo zwei Sachen feſt: einmal die 
Beſtrafung des Frevels an der Majeftät Got⸗ 
tes und zum andern, daß dles Verbrechen aus⸗ 
druͤcklich an das Dogma der leiblichen Gegen⸗ 
wart Chriſti gefnüpft ſei. Ich weiß, daß ein 
Frevel gegen Gott, in manchen Fällen auch eln 
Frevel gegen die Menſchen iſt. Dieſer Letztere 
iſt es aber nicht, den das gegenwaͤrtige Geſetz 
beſtrafen will, ſondern recht elgentlich der Er⸗ 
ſtere. Denn, wenn auch ein Frevel gegen die 
Geſellſchaft denkbar iſt, ſo iſt ein Sacrilegium 
gegen dieſelbe eine ganz unverſtaͤndliche Sache, 
ein undenkbares Ding. Beſteht man alſo auf 
das Sacrilegium, fo hat man auch das Ver⸗ 
brechen der beleidigten Majeſtaͤt in unſern Ge⸗ 
ſetzbuͤchern niedergeſchrieben. Man hat dem 
Sede tinenreligiöfen Glauben beigemeſſen, und 
da das Geſetz unbegraͤnzt im Staate herrſcht, 
fo kann es diefen Glauben auch befehlen und ihn 
durch Todesſtrafen unterſtuͤtzen. Will man etwa 
behaupten, der Staat habe eine Religion, wie 
jeder einzelne Menſch? Oder behauptet man, 
der Staat habe das Recht zu entſcheiden, welche 


Religion die wahre fei? dieſes wäre eine Laͤſte⸗ 


rung. Was man Religion des Staates nennt, 
If nur die Religion, welche am meiſten ausge⸗ 
breitet, am meiſten bevorrechtet iſt. Sonſt iſt 
hierunter nichts gemeint. Chriſtus hat nichts 
veraͤndert in der beſtehenden Ordnung der Ge⸗ 
ſellſchaft, er hat den Regierungen dieſer Erde 
nichts genommen, nichts gegeben, well ſein 
Reich, wie er ſelbſt ſagt, nicht von dieſer Welt 
if. Iſt aber ve die Religion des Staates 
allein wahr, ſo iſt es immer ſo geweſen; und 
Claudlus, den der Roͤmiſche Senat zu den Goͤt⸗ 
tern zaͤhlte, war alſo wirklich Gott. (kaͤrm.) 
Zwiſchen Diocletian und den Chriſten befand 
ſich die Wahrheit alſo unſtreitig auf der Seite 
des Diocletian (der Laͤrm nimmt zu). Aber 
bleiben wir bei dem Geſetz, welches wir bera⸗ 
then. Seit drei Jahrhunderten iſt leider die 
chriſtliche Religlon zerriſſen, zwiſchen Katholi⸗ 


ken und Proteſtanten; das Dogma der leibli⸗ 
chen Gegenwart Chriſti iſt alſo nar dieſſeits der 
Meerenge Wahrheit, jenſeits iſt er Jerthum, 
Idolatrie. Die Wahrheit iſt alſo durch das 
Meer begraͤnzt (heftiges Gemurre, Unterbre⸗ 
chung). Die Unterbrecher verſtehn mich wohl 
nicht, oder fie wuͤrden vor dem Prinzip, das 
ich bekaͤmpfe, zuruͤckſchrecken, wie fie vor den 
Folgerungen aus demſelben zuruͤckſchaudern, 
Hierin muß ich aber noch weiter gehn und Sies 
aufmerkſam machen, daß wenn die Wahrheit 
in der Religion des Staates iſt, die Wahrheit 
bei jeder politiſchen Umwaͤlzung auch umgewan⸗ 
delt werden wird. Iſt nicht ein Geſetz, was 


auf ſolchen Grundſaͤtzen beruht, gotteslaͤſter⸗ 


lich? Doch betrachten wir noch andere Folgen 
dieſes Prinzips. Die Wahrheit kaun und darf 
nicht capituliren. Sobald es alſo gefeglich eine 
religioͤſe Wahrheit glebt, ſo wird bald nicht 
blos das im Geſetz definirte Sacrilegium bes 
ſtraft werden, denn 
find eben ſo ſtrafwuͤrdige Frebel gegen jene Waha⸗ 
heit. In dieſer Beziehung iſt auch jener Schrift⸗ 
ſteller ganz conſequent, der da ſagt: Euer Ge⸗ 
ſetz ſei kleinlich, betruͤgeriſch, gottlos. Er hat 
Recht, wenn er verlangt, daß ſobald ein einziges 
Dogma der katholiſchen Religion zum buͤrgerli⸗ 
chen Geſetze wird, auch die ganze Keligton für 
wahr und jede andere fuͤr falſch erklaͤrt werde, 
daß fie. einen Theil der Conſtitution des Staa⸗ 
tes aus machen muͤſſe, und von da ſich ausbrei⸗ 
ten in alle Ban und bürgerlichen Inſtitu⸗ 
tionen. Dieſer Schriftſteller hat den Schleier 
zerriſſen und unwillkährlich uns als Folge jener 
Prinzipien gezeigt, daß nachdem das Gefeg die 
religioͤſe Wahrheit wird aufgenommen haben, 
dieſe Wahrheit ſich des Geſetzes bemaͤchtigen 
und über alles ſchalten wird; dann werden wir 
zwlſchen der Theocratle und zwiſchem dem 
Atheismus gedrängt ſeyn. Die Charte bewahrt 
uns, Gott ſel Dank, noch vor diefer Alterna⸗ 
tive, denn fie beſchuͤtzt alle Rellgtonen, und 
unterhaͤlt die 1 ein chriſtlichen Confeſ⸗ 
ſtonen. Halten wir die Charte feſt und fliehen 
die uns angebotene Theocratie, die nicht einmal 
das Verdlenſt hat, recht religioͤs zu ſein, ſon⸗ 
dern nur eine politiſche Ruͤckwirkung deckt. — 
Hr. Miron v. L'Epinay und Hr. Figarol haben 
noch für das Geſetz geſprochen.« Die Sitzung 
wurde durch eine Rede bes Miniſters der geiſf⸗ 
lichen Angelegenheiten beend ige. 
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Blasphemie und Hereſte 
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In der Kammer der Pairs wurde am ııten 
April durch das Loos die Deputation erwaͤhlt, 
welche dem Könige zu feiner Ruͤckkunft nach 
Paris Gluͤck gewuͤnſcht hat. Hierauf hielt der 
Marquis de Moun dle Trauerrede auf den 
Marquis de Bonnay. Bel der Verhandlung 
uͤber das Entſchaͤdigungsgeſetz ſprachen gegen 
daſſelbe der Herzog Brogllio, für das Geſetz 
der Graf von St. Roman, und uͤber das Ge⸗ 
ſetz der Herr von Chateaubrland. Der Druck 
dieſer drei Reden wurde genehmigt. Folgende 
Redner haben ſich noch einfchreiben laſſen: Für 
das Geſetz der Marquis de Mortemart, der 
Herzog de Crillon, der Graf de Marcellus, 
der Marquis de Malleville und der Marquis 
de Villefranche. Gegen das Geſetz der Graf 
Cornudet, der Graf Molé und der Baron de 
Barante. Ueber das Geſetz der Graf von Tour⸗ 
non, der Herzog von Choiſeul, der Vicomte 
de Bonald, der Graf von Montalembert, der 
Graf von Kergorlay und der Marquis de Cols⸗ 
lin. Aus der Rede des Grafen von St. Roman 
uͤber das Entſchaͤdigungsgeſetz thellen wir Fol⸗ 
gendes mit: „Meine Herren, indem ich dieſe 
Tribune betrete, darf ich mir nicht zu meiner 
deſondern Lage, in der ich mich befinde, Gluͤck 
wuͤͤnſchen, da durch dieſelbe mein perſoͤnliches 
Intereſſe von der großen Frage, die uns jetzt 
befchäftige, getrennt zu werden ſchelnt. Als 
Emigrirter habe ich mich des beſonderu Gluͤcks 
zu erfreuen, wovon es ſchwerlich ein zweites 
Beiſpiel geben wird, nichts zu fordern zu ha⸗ 
ben, da keines meiner Beſitzthuͤmer mir ver⸗ 
äußert und alle mir zuruͤckgegeben worden find, 
Deshalb bin ich ober nicht ohne Theilnahme; 
ich haſſe die Revolution, und mehr noch die 

alſchen Grundſaͤtze, aus denen fie hervorging. 

ch muß dieſe Revolution und ihre Grundſaͤtze 
ſſen, durch ſie wurde mein Vater hingerich⸗ 
tet, indem man ihn anklagte, ſeinen Sohn in 
die Fremde geſchickt zu haben, ſich gegen ſein 
Vaterland zu waffnen. Und dennoch erwarte 
lch, meine Herren, von ihrer Gerechtigkeit, 
daß fie mich im Verlauf dieſer Verhandlung 
gicht als einen durch unbeſiegbare Vorurteile 
defangenen Menſchen kennen lernen werde. In 
2 Falle muͤſſen wir tiefer in den Geiſt des 

ſetzes eindringen. 0 
ren, iſt nicht das Vaterland. Die Nomaden⸗ 

en ſind gewiß nicht gegen die ſanften Ein⸗ 
drucke, welche dieſes Wort in unſern Seelen 


Der Boden, meine Hers 


hervorruft, fühllos und dennoch iſt ihnen der 


Beſitz eines Bodens, welcher ſie von anderen 
herumziehenben Horden unterſcheiden wuͤrde, 
unbekannt. So iſt es nicht mit ackerbauenden 
Nationen, ihre Exiſtenz iſt an den Boden ge⸗ 
bunden, der fie naͤhrt und auf welchem unge⸗ 
heure Bevoͤlkerungen die Kraft ihres Geiſtes 
geltend machen und jene Vollkommenheiten ent⸗ 
wickeln, durch welche der Menſch ſich ſeinem 
Schoͤpfer naͤhert. Ehren wir daher die beruͤhm⸗ 
ten Kriegfuͤhrer, welche die Nothwendigkeit er⸗ 
erkannten, das Vaterland gegen fremde Bot⸗ 
maͤßigkeit zu vertheidigen. Sie betrogen ſich 
nicht in dem Vorgefuͤhl, welches ihnen zum 
Voraus die alte Politik Europas zelgte, indem 
ſie, die Schwaͤchung, wenn auch nicht die gaͤnz⸗ 
liche Vernichtung Frankreichs fuͤrchtend, den 
Stuͤrmen, welche uns bedrohten, entgegen 
traten. Und ſehen wir nicht heutiges Tages 
noch nach ſo großen Vorgaͤngen und ſo fuͤrch⸗ 
terlicher Belehrung, ſehen wir nicht eine der 
gefuͤrchteſten Mächte, die freilich zugleich die 
groͤßte Feindin unſeres Wohlſtandes iſt, ſich 
don den Verbuͤndeten trennen, welche durch ſo 
heilſame und der Souverainerät fo wuͤrdige Er⸗ 
klaͤrung den verderblichen Grundfaͤtzen des Zeitz 
alters ein Ziel geſetzt haben? Sehen wir dleſe 
Macht nicht allein mit den Vortheilen der Ges 
genwart beſchaͤftigt, ffentlich dazu beitragen, 
daß in der neuen Welt Regierungen aus Auf⸗ 
ſtand und Rebellion hervorgehen, welche dieſe 
Peſt, von der ſie angeſteckt ſind, nach dem 
Lande bringen wird, welches ſie aufgeregt hat, 
wovon das Ende ſeyn wird, daß jene Macht, 
die ſich den Stolz einer Herrſcherin der Meere 
anmaßt, auf dle Grenzen einer Inſel von mit⸗ 
telmaͤßiger Groͤße beſchraͤnkt werden wird. 
Wuͤnſchen wir Frankreich Gluͤck, und danken 
wir der Vorſehung, daß wit an dergleichen 
Grundſaͤtzen keinen Theil haben. — Vor dreißig 
Jahren, meine Herren, war man uͤber die 
Grundſaͤtze in Beziehung auf den Boden nur 
wenig unterrichtet. Weberlieferungen aus der 
Zeit der erſten Wiederherſtelluug der Wiſſen⸗ 
ſchaften, hatten den Geiſtern eine ganz falſche 
Richtung gegeben.“ Der Redner ging nun in 
einer weltern Auseinanderſetzung, die ln einem 
etwas ſchwerfaͤlligen Styl geſchrieben iſt, die 
Grundfäge des Herrn von Haller durch; oͤftere 
woͤrtliche Ueberelnſtimmung mit ihm, ohne je⸗ 
mals mit ihm ſich Wittheilungen gemacht zu 
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Haben, ſſebt er als ein beſonderes Glück an. 


Nachdem er die Geſchichte der Revolution und 


Reſtauration durchgegangen, ſchließt er mit 
der Verſicherung, daß die Emigration der Ci⸗ 
viliſatton der ganzen Welt einen großen Dienſt 


erwieſen habe, indem ſie eine lebendige Prote⸗ 


ſtation gegen das Dogma der Volks⸗Soupe⸗ 
rainetaͤt geweſen ſey. Zuerſt nahm Hr. Bour⸗ 
deau das Wort gegen das Geſetz, er ging mit 
vieler Rechtskenntniß den Unterſchied zwiſchen 
öffentlicher und geheimer Kirchen- Schändung 
durch, und ſchloß damit, daß es unzweckmaͤßig 
ſcheine: ein Geſetz in Vorſchlag zu bringen, 
deſſen Ungereimtheit den Großſtegelbewahrer 
früber veranlaßt habe, es zurückzunehmen. 
Der unduldſame Fanatismus, ſagte der Red⸗ 
ner, fuͤhrt zur Gottloſigkeit, dieſe zur Verfol⸗ 
gung und dleſe ruft nun wieder neuen Fanatis⸗ 
mus hervor. Herr von Vertbier ſprach für 
das Geſetz. Er fuͤhrte zuerſt eine Rede Marz 
ſillons an, in welcher dieſer geiſtliche Redner 
zu Anfang des letzten Jahrhunderts, zum Bor: 
aus verkündigt hatte, wohin die ungebundene 
Phlloſophie führen werde. Er 90 dann ein 
erfreuliches Bild von den Vorteilen, wel⸗ 
che durch das Geſetz uͤber Frankreich kommen 
wuͤrden. Am aus fuͤhrlichſten ſprach in dieſer 
Sitzung Hr. de Baur gegen das Geſetz. „Meine 
Herren, ſagte der Redner, dle Geſchichte der 
Sitten einer Nation ift in den Geſetzen der Na⸗ 
tion, vornehmlich in den peinlichen, niederge⸗ 
ſchrieben. Das Minifterium, welches ihnen 
das Geſetz einer Todesſtraſe vorlegt, giebt nicht 
etwa dem gebieterifchen Beduͤrfaiß unſerer Zeit 
nach, ſondern es hat ſelbſt bekannt, daß das 
Geſetz nicht von der Nothwendigkeit erheiſcht 
wird. Ein peinliches Geſetz, welches nicht 
durch die Sitten gerechtfertigt wird, iſt eine 
Beleidigung den Geſellſchaft. Die Arhender 
weigerten ſich, den Vatermord in ihre peinlis 
chen Geſetze aufzunehmen, weil ihnen das Ver⸗ 
brechen unbekannt war. Damals ehrten die 
Geſetze die Sitten. Einer der größten Irrthuͤ⸗ 
mer des menſchlichen Geiſtes, der mit blutiger 
Schrift in die Geſchichte der Menſchheit einge⸗ 
ſchrieben iſt, war, die Gottheit rächen zu wol⸗ 
len. Sie durch Gefege ehren zu wollen, tft 
daſſelbe. Der Ingulſitor, der einen Ungluͤck⸗ 
lichen auf den Scheiterhaufen fuͤhrt, der Druide, 


der Opfer auf den Altar legt, vollbringen einer 


wie der andere einen Akt des Glaubens. Der 


4 


Redner ſuchte die Bebeutung des Wortes Sa: 


erilegium etymologiſch und juriſtiſch zu erör⸗ 
kern, und bezog ſich am Schluß wieder auf 
Montesquieu, mit dem er ſich jedoch nicht ganz 
einverſtanden erklaͤrte. Vornehmlich machte 
er auf den Uebelſtand aufmerkſam, den derglei⸗ 
chen Rechtsfaͤlle vor einem Geſchwornengericht 
haben waͤrden. Man würde, ſagte er, von 
den Geſchwornen die Entſcheldung über die 
Myſterien der Religion, über Glaubensartikel 
u. ſ. w. fordern. Der Glaube aber ſey Ge⸗ 
wiſſensſache und ein Geſchworner werde bei 
dergleichen myſtiſchen Fragen ſich wohl huͤten, 
die Todesſtrafe leſchtſinnig auszuſprechen, was 
nur wieder zu neuen Verfolgungen Anlaß geben 
werde. Man wird, ſagte der Redner, nicht 
mehr Geſchworne von dem Charakter jener 
maskirten Ritter finden, welche in der Bros 
vence das Blutgeruͤſt erſtiegen, und dem Hen⸗ 
ker die Erlaubniß abkaufen, eine junge Juͤdin, 
welche die heilige Jungfrau gelaͤſtert harte, zu 
erdroſſeln. Ich ſtimme gegen das Geſetz, ſo 
lange man nicht den erſten Titel zuruͤcknimmt. 
Das Tagesgeſpraͤch von Paris iſt nach Ver⸗ 
ſicherung des Conſtſtutionels die Rede, welche 
Hr. Chateaubriand am sten April in der Pairs⸗ 
kammer hielt, und deren Schluß wir mitthei⸗ 
len, „Wir wollen ketnesweges dem Unglück den 
Krieg machen, um das Intereffe zu verringern, 
welches eine Maaßregel der Gerechtigkeit er⸗ 
weckt; die drei Condès hatten auf dem Schlacht⸗ 
felde von Berſtheim daſſelbe Recht zu verthei⸗ 
digen, fuͤr welches die Roͤmiſchen Senatoren 
bei Pharſalus fochten. Sie fochten für die alte 
Conſtitution des Staats, und ob Rom von der 
Republik zum Kaiſerreiche, Frankreich von dem 
Köntgreiche zur Republik überging, diejenigen, 
welche den Geſetzen ihrer Vater folgten, waren 
zeine Verbrecher, da fie dieſelben vertheidigten. 
Weiſen wir den Grundſatz der Tyrannen von 
uns, daß der Ungluͤckliche ſchuldig ſey, fehen 
wir vielmehr das Ungluͤck als eine Art von Un⸗ 
ſchuld an. — Allein auch der Tadel, den man 
einer andern Klaſſe der Franzoſen gemacht hat, 
geben dem Entſchaͤdigungsgeſetz keine beſſere Uns 
terlage, als die Schmaͤhungen, welche man ge⸗ 
gen die Auswanderung ausgeſtoßen hat. Die 
sonfischeren Güter find gekauft, verkauft, ge⸗ 
theilt, vererbt, durch Fleiß und Anſtre ung 
verbeſſert worden, ſo daß ſie ihren urſpruͤng⸗ 
lichen Character faſt ganz verloren haben. Ste 
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find geſetzliches Eigenthum geworden und in die 


verſchiedenen Arten der Contratte aufgenom⸗ 
men. Die Eigenehuͤmer dieſer Domainen fin⸗ 
den ſich in jedem Kreiſe der Geſellſchaft; unter 
den polltiſchen Koͤrperſchaften, unter den rich⸗ 
terlichen Behoͤrden, in der Armee und in dem 
Schloſſe des Königs. Die Charte hat den Vers 


kauf der Nationalguͤter beſtäͤtigt, die beiden - 


Kammern haben die Charte beſchworen und alle 
Franzoſen, die Ehrenſtellen oder Uemter em: 
pfingen, haben denfelben Schwur gethan. 
Streuen wir daher nicht den Saamen] der Zwle⸗ 
kracht unter die Buͤrger und huͤten wir uns, 
die Soͤhne Frankreichs in zwei Klaſſen, in die 


Treuen und Ungetreuen zu theilen.“ Der Red⸗ 


wer ging den Geſetzvorſchlag nach den einzelnen 
Artikeln durch und behauptete, daß daſſe lbe auf 
4 Hauptfiktionen beruhe: 1) auf der Fiktion eis 
ner Vollſtaͤndigkeit der Entſchaͤdigung, 2) auf 
der Fiktion der Abſchaͤtzungsmittel, 3) auf der 
Fiktion der zur Entſchaͤdigung ange wieſenen 
Fonds, 4) auf der Flktion der für die Aus zah⸗ 
lung geſetzten Zeit. Der Redner ging mit vie⸗ 
ler Klarheit und Beredfamfeitdiefe 4 Fiktionen 
durch und ſagte am Schluß: „Ich moͤchte wiſ⸗ 
sen, meine Herren, in welcher Zeit wir leben? 
Man ſchlaͤgt uns Religionsgeſetze vor, welche 
der Haͤrte des zwoͤlften Jahrhunderts ange⸗ 
meſſen ſind, und man beſchaͤftigt uns mit Fi⸗ 
nanzvorſchlaͤgen, die der neueſten Zeit anzuge⸗ 
hoͤren ſchelnen. Wir ſollten ſuchen, mehr mit 
einander uͤbereinzuſtimmen, wir koͤnnen nicht 
zu gleicher Zeit Spieler und Chriſten ſeyn, wir 
duͤrfen nicht Dekrete gegen die Kirchenverletzung 
und Maaßregeln gegen die Aglotage ergehen 
laſſen. Ich fuͤrchte, meine Herren, daß das 
Entſchaͤdigungsgeſetz, dem eine Renteumſchrel⸗ 
bung und ein Reduktionsgeſetz folgen wird, 


aus einem Syſtem herdorgeht, dem Frankreich 


geopfert wird. Es würde hart fepn, wenn 
die Vorſehung die Welt erſchüttert, den Erben 
fd vieler Könige unter das Henkerbeil gelegt, 


‘ unfte Armee von Cadtr nach Moskau gefuͤhrt, 


die Volker des Kaukaſus nach Paris gebra 
den legitimen Konig zweimal wieder hergeſtellt, 
Bonaparte'n auf einem Felſen angekettet hätte, 
um zaletzt zum Propit eintgerobfeuren Fremden 
ein Geſetz der Gerechtigkeit zu geben, die aus 
den Trümmern unfres Ruhmes und unſrer 


Freiheit Sold machen werden. Ich werde, 


meine Herren, alle Amendemens unkerſtuͤtzen, 
welche mir geeignet ſcheinen, den Geſetzvor⸗ 
ſchlag zu verbeſſern.“ SIE 
Außer den drel von der Nommiſſton vor⸗ 
geſchlagenen Amendements, wird viel von 
einer Abaͤnderung geſprochen, welche Graf 
Roy in Antrag bringen wolle, und die den 
Ausgewanderten und Rentiers gleich vor⸗ 
theilhaft wäre. Sie beſtaͤnde darin, die 30 Mill. 
Renten fuͤr die Entſchaͤdigung von den 371 M. 
5 pEts., welche von der Tilgungskaſſe bereits 
ruͤckgekauft und aufgehaͤuft wurden, zu neh⸗ 
men. Auf dleſe Art wuͤrden die Ausgewander⸗ 
ten den Betrag ihrer Entſchaͤdigung ſoͤgleich und 
auf einmal erhalten; man haͤtte nicht noͤthig, 
die Renten felöft auf 4 oder HM pCt. herabzuſe⸗ 
gen, und ſollten auch die 5 pCts. in Folge der 
verminderten Wirkung des geſchwaͤchten Til⸗ 
gungsfonds, etwas unter Pari herabgehn, 
ſo bliebe dieſer Fond doch immer noch im Ver⸗ 
heͤltniſſe zur Maſſe der Staatsſchuld ſtaͤrker 
als der englische, würde auch mit mehr Vor⸗ 
theil für den Staat die Renten unter dem Pari 
einlöfen, als dies ſeit einiger Zeit mit dem Ruͤck⸗ 
kauf über dem Pari der Fall war. Was die 
Aüöcewirkung diefer Maagregel auf den Staats⸗ 
kredit betrifft, „fo glaubt; man niche, daß fie 
nachtheiliger ſeyn koͤnne, als die vom Miniſter 
vorgeſchlagene Vermehrung des Kapitals der 
Staatsſchuld, und der damit verbundene Bruch 
einer mit den Staatsglaͤubigern hinſichtlichder 
Zinſen eingegangenen Verbindlichkeit. Dieſe 
Abänderung wird unſtreitig von allen denen, 
welche die Unverleglichfeit des Tilgungs fonds 
aus mehr oder weniger offenenen Beweggruͤn⸗ 
den vertheidigen, heftig angegriffen werden, 
fie dürfte aber auch von einer großen Anzahl 
Pairs, die dabei ihre Geldintereſſen, beſonders 
binfichelich ihrer in 5 pEts. geftifteten Dotatlo⸗ 
nen und Majorate beguͤnſtigt finden, warm in 
Schutz genommen worden. 3 

Neuen Befehlen zufolge, Scheint die Kroͤnung 
des Königs nunmehr beſtimmt auf den 29, Mai 
feſtgeſetzt 17 ſeyn. X 

Die Boͤrſe war geſtern wegen des Jahres⸗ 
cages des Einzuges des Königs in die Haupt⸗ 
ſtadt nach der Reſtauratlon geſchloſſen. f 

London, vom 10. April. : 

In der Rede, welche Hr. Brougham auf dem, 

ihm zu Ehren in Edinburg gegebenen Schmauſe 
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hielt, war er in politiſcher Beziehung hoͤchſt 
auffallend (weil er von dem Prozeß der verſtor⸗ 


benen Königin ſprach) — — und in der Jnaugus 


rations-Rede zu Glasgow außerordentl. gelehrt. 

In der neulichen Sitzung der Southwark⸗ 
Huͤlfs⸗Bibelgeſellſchaft wurde angezeigt, daß 
unter den Verſtorbenen, welche ſich die Ver⸗ 
breitung der Bibel beſonders angelegen ſeyn 
ließen, ſich Lord Byron und der verſtorbene 
König der Sandwich-Inſeln befinden; erſterer, 
als er ſich in fremden Ländern aufhielt und legs 
terer, als er in London reſidirte, und mehrere 
tauſend Bibeln nach ſeinen Inſeln ſandte. 

Kaum war bier die Nachricht angelangt, daß 
ſich der Gouverneur der Philippiniſchen Inſeln 
für unabhaͤnglg erklaͤrt babe, fo trat auch ſchon 
eine Geſellſchaft zur Befoͤrderung des Handels 
nach jenen Inſeln zuſammen. 

In den Times aͤußert ein Einfender: „In 
einer Marktſtadt wohnend, wo dle Bevoͤlkerung 
zwiſchen 4 und 5000 Mann iſt, machte ich es 
mir zum Geſchaͤft, aus zumitteln, wie viel mehr 
im Tagelohn Arbeitende ſelt der letzten Aufhe⸗ 
bung, nur der Haͤlfte der direkten Steuern, 
angenommen worden. Unſer einziger Kutſchen⸗ 
und Pferdegeſchirrmacher braucht regelmäßig 
vier Mann mehr und hat einen dritten Lehrling 
angenommen. Der Kutſchenſchmide hat zwei 
Arbeiter mehr. Unſere vier Grobſchmiede ha⸗ 
ben zuſammen fuͤnf Mann mehr. 27 Ochſen 
mehr und Schaafe im Verhaͤltniß, find ſeit 
einem Jahr abgeſchlachtet. Die beiden Wein⸗ 
haͤndler ſagen mir, ſie haben um den vierten 
Theil mehr Wein und Branntwein abgeſetzt 
und der Brauer eben fo, Es find auch 25 Maus 
rer und Zimmerleute mehr in Arbeit und jedes 
andere Gewerbe ohne Ausnahme ulmmt in bes 
traͤchtlichem Maaße zu.“ 

Der berüchtigte Wllliam Probert, der an 
der Ermordung des Herrn Weare Theil hatte, 
jedoch nicht vor Gericht geſtellt wurde, weil er 
den Angeber gemacht, hat jetzt den Galgen zu 
erwarten, weil er ein Pferd, 25 Pfd. an Werth, 

eſtohlen, uud von der Jury als ſchuldig ers 
annt worden iſt. Vor dem Gerichtshofe hielt 
er folgende Rede: „Milords und Herren der 
Jury, als ich nach Gewohnheit befragt wurde, 
erklaͤrte ich mich für nicht ſchuldig, nicht weil 
ich dadurch dem Gerlchtsſpruch zu entgehen 
glaubte, ſondern weil ich eine Gelegenheit 
ſuchte, einige Worte an Sie zu richten. Seit 


meiner Freiſprechung in Hertford ward ich zum 
Gegenſtand des oͤffentlichen Schimpfes, wohln 
ich 20 ſelbſt in den einſamen Doͤrfern, aus 
jeder Geſellſchaft geftoßen, und die Journale 
kuͤndigten den Weg, den ich nahm, fortwaͤh⸗ 
rend au. Alle Thüren wurden mir verſchlof⸗ 
ſen, jede Hoffnung mir genommen, man trieb 
mich fort, wie ein wildes Thler. Der Himmel 
allein und ich wiſſen, wle viel ich feit meiner 
Freiſprechung gelitten habe. Ich frage Sie, 
meine Herren, was Sie an melner Stelle ge⸗ 
than haben wuͤrden? Desbalb hoffe ich, daß 
Sie meine Verurthellung mit einer Empfeh⸗ 


„lung an dle koͤnigl. Gnade beglelten werden. 


Meine Frau und melne Kinder ſind nahe daran, 
vor Hunger zu ſterben, meine Frau liegt krank 
darnieder, ohne daß irgend ein Freund ſich 
Ihrer annimmt.“ Die Jury ſprach das „Schul⸗ 
dig“ aus, ohne Antrag auf Begnadigung. 

In Brewſters Edinburger Journal of Science 
ſagt Hr. J. Murrap nach Anfuͤhrung einer An⸗ 
zahl Experimente an Froͤſchen, Kaninchen u. f. w.: 
„Ich trage kein Bedenken, mit der feſteſten Zus 
verſicht zu erklaͤren, daß ſich im Ammonſum 
ein voͤlliges Gegengift wider Blaufäure und in 
der Eſſigſaͤure ein wirkſames wider Opium fin⸗ 
den wird.“ 


Der Schaufpieler Kean wird in Edinburg ia 
einigen Rollen auftreten und daſelbſt erwartet. 
Auch dort ſpricht ſich die allgemeine Stimme 
gegen ihn aus. Wir find Feinde, ſagt ein dor⸗ 
tiges Blatt, alles deſſen, was in Hinſicht auf 
Sittlichkeit den Schein von Ziererei und Spro⸗ 
dethun hat; wir billigen die Aufſuchung vers 
borgener Fehlteltte nicht, woran Unglück manch⸗ 
mal eben ſo viel Schuld haben kann, als Ver⸗ 
brechen — aber die Aufführung von Herrn Keau 
iſt dem Auge des Publikums bloß geſtellt wor⸗ 
den, und die Aufdeckung feines Betragens ges 
gen einen Freund und dle Sprache, welche er 
zu derſelben Zeit gegen ihn fuͤhrte, als er ſelne 
Ehre, ſeine Ruhe und ſeine Wohlfahrt zer⸗ 
ſtoͤrte, machen ihn ſo widerwaͤrtig, daß man 
ibm In Jahren nicht erlauben ſollte, ſich den 
Blicken des Publikums bloß zu ſtellen. 

Aus Panama wird vom 13. Januar gemel⸗ 
det, es rußten felt 6 Wochen alle Gefchäfte, 
well man unaufhoͤrlich zu Ehren der großen 
Siege fetere und ſchmauſe. Selbigen Tages 
war unſere koͤnigliche Fregatte Tartar mit den 


8 Generalen und allen (?) ſpani⸗ 
chen Truppen dort angekommen. i 
Die Republik Guatimala hat der Geſellſchaft 
aͤr Anlegung des Verbindungs⸗Kanals zwl⸗ 
ſchen dem atlantiſchen und ſtillen Meere, in der 
Ueberzeugung von den großen Vortheilen, wel⸗ 
che für den Handel des Landes daraus entſtehen 
muͤſſen, ſehr beträchtliche Privilegien bewilligt, 
unter andern erhält die Geſellſchaft auf 40 Jahre 
zwei Drittheile der Zoͤlle von allen den Canal 
paſſfrenden Schiffen, ferner das ausſchlleßliche 
Recht, den Fluß St. Juan und den See Nica⸗ 
ragua während deſſelben Zeitraums mit Dampf⸗ 
boͤten zu ing und nach 40 Jahren das Ca⸗ 
pltal zurück. Ein aus gezeichneter hieſiger Ins 
genleur ſteht im Begriff, zur Ausführung jenes 
großen Plans nach Guatimala abzugehen. 
Man ſchreibt aus Jamaica vom 21. Februar, 
man vermiſſe das aus Carthagena erwartete 
Packetboot Lady Wellington mit 100,000 Pfd. 
Sterl. an Bord und fürchte, daß es von Sees 
raͤubern genommen worden, weil in Curagao 
24 £eiber ohne Köpfe angetrieben gekommen. 


Florenz, vom 4. April. 

Am Sonnabend den 2ten dieſes, Abends, 
wurde im Pallaſte Pitti die neugeborne Prin⸗ 
zeſſin vom hieſigen Erz⸗Biſchofe getauft. 
Die verwittwete Großherzogin vertrat im 
Namen des Koͤnigs von Sachſen Pathen⸗ 
ſtelle. Die junge Fuͤrſtin erhielt in der h. Tau⸗ 
fe die Namen Auguſta, Ferdinanda. Loulſa, 
Maria, Johanna, Joſepha. Ein Te De 
beſchloß die feierliche Handlung. Abends Ar 
bei Hof großer Cercle. 


Rom, vom 2. April. 


Am aöſten d. wurden, nach vorhergegange⸗ 
nem Gottesbienfte, in der St. Peterskirche 72 
fremde Pilgrimme, welche das Jubeljahr hler⸗ 
her gefuͤhrt, im Vatican geſpeiſet. Der heil. 
Vater trug das Eſſen auf, nahm dann ſelbſt 
unter ihnen Platz und ſchenkte jedem eine ſilberne 
Krone und ſilberne Denkmuͤnzen. 


Von der fpanifhen Grenze, 
vom 2. April. 


Nach unſern neueſten Briefen aus Madrid 
betreibt der dortige franzoͤſ. Geſchaͤftstraͤger 


die Veränderung im ſpau. Miniſterium lebhaf⸗ 


ter als je. Er fol deß falls mehrere Verſpre⸗ 
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chungen erhalten haben, iſt aber noch zu keinem 
Reſultat gelangt. Es ſcheint, man habe franz. 
Seits in die Beibehaltung des Hrn. Zea ein⸗ 
gewilligt, allein man betrelbe beſonders nach⸗ 
druͤcklich die Ernennung der Herren von Campo⸗ 
Sagrado, Almenara und Aranjo an die Stel⸗ 
len von Aymerich, Baleſteros Calomarde. Es 
iſt dieß die Perſonifikazion des alten Streits 
zwiſchen der gemaͤßigten und exaltirten Partei. 
1 Sturze der letztern war durch Ugarte's Ab⸗ 
etzung ein großer Schritt geſchehen, denn ſo 
entzweit auch Ugarte ſeither mit den Exaltirten 
war, ſo hatte er ſich ihnen doch in der letzten 
Zeit ſehr aufallend genaͤhert, ſobald er uͤber⸗ 
zeugt war, daß die Diplomaten ſich gegen ihn 
erklärt hatten. Den Exaltirten war er um fo 
willkommner, da ſie ſeinen perſoͤnlichen Ein⸗ 
fluß auf den Koͤnig kannten und ſich davon Vor⸗ 
theil zu ziehen verſprachen. Es wurde alſo ein 
Schutz- und Trutzbuͤndniß zwiſchen ihnen ab⸗ 
geſchloſſen, was aber dem Begehren der Diplo⸗ 
maten, ihn zu entfernen, nur mehr Kraft gab. 
Seitdem iſt aber wleder eine Ruͤckwirkung ein⸗ 
getreten. Der Befehl an Ugarte, Madrid zu 
verlaſſen, iſt wieder fugpenbirt, und Calomar⸗ 
de hat neue Hoffnung, ſich auf feinem Poſten 
zu erhalten. Allein man glaubte doch, daß die 
Diplomaten am Ende ſiegen werden, weil man 
wegen der Militaͤrokkupazion ihres Beiſtandes 
bebarf. In der letzten Zeit ſoll aber am ſpan. 
Hofe, beſonders von der ſogenannten Kama⸗ 
rilla aus, wieder mehr als x intriguirt worden 
ſeyn. Der Abmarſch des Korps des Generals 
Ordonneau wird jetzt, den erhaltenen Befehlen 
zufolge, ſeinen Anfang genommen haben. 
(Nuͤrnb. Zeit.) 
Madrit, vom 3. April. f 

Eln erſchienenes Koͤnigl. Dekret bewilligt dle 
Anlegung von 10 Dörfern in der Sierra. Diefe 
Bewilligung iſt dem Don Sanchez Gaddeo er⸗ 
theilt und es ſind damit große Vorrechte ver⸗ 
bunden. Man muß der Regierung für dieſe 
Maaßregel Dank wiſſen, indem fie dle Anzahl 
der Doͤrfer vermehrt, und, wo moͤglich, Wohl⸗ 
babengeit unter der Bevoͤlkerung verbreitet, 
wird fie jenen Hang zur Bettelel und Betruͤge⸗ 
rei, deſſen Wirkungen taͤglich fuͤhlbarer werden, 
unterdruͤcken. f 

Laut Geruͤchten, die man hier nur mit der 
groͤßten Vorſicht verbreitet, ſoll die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit der philippinifchen Inſeln von dem Ges 
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neralkapikaln Martinez erklaͤrt ſeyn, welcher 
unter dem Titel eines Gouverneurs der Philip⸗ 
pinen und Marianen die eonſtitutivnelle Vers 
faſſung aufrecht halten und allen auf der Halb⸗ 
inſel verfolgten Liberalen eine Zuſtuchtsſtaͤtte 
eroͤffnen wird. Dleſer General hat während: 
des Unabhaͤngigkeitskrleges in Katalonien große 
Beweiſe feines Muthes gegeben, beſonders bei: 
der Belagerung von Figueras, welches er mlt 
der groͤßten Tapferkeit vertheidigte. Als Riego⸗ 


die Conſtitution proklamirte, ward er von der 


Regierung beauftragt, ihn zu verfolgen, allein 


ſtatt gegen ihn auszuziehen „hielt er eine Un⸗ 


terredung mit ihm, worin ſie ihr beiderſeitiges 
Benehmen verabredeten, um den Zweck ihrer 
gemelnſamen Wuͤnſche zu erreichem Auf den 
Philippinen hat ſich Herr Martinez durch feine 
Popularitaͤt Zuneigung erworben; alleln man: 
muß geſtehen, daß er ſich zugleich große Feinde 
unter den Mönchen gemacht hat, welche nicht: 
wenig auf die Gemüther elnwirken. 

Dieſer Tage iſt das Purifications⸗Syſtem 
auch auf die Studenten ausgedehnt worden. 
Man befuͤrchtettaber, daß aus den dadurch zu: 
Verſtoßenden nur zu leicht Landſtreicher werden 

t 


en. 7 i 

Der Polizeis Intendant zu Leon hat dortige: 
Einwohner, die ſich, um der Amneſtie zu ge⸗ 
nießen, ſelbſt als geweſene Mitglieder gebelmer⸗ 
Geſellſchaften angezeigt hatten, nach Vallado⸗ 
lid zur Verfuͤgung der Militalr⸗Commiſſidn ger: 
ſchickt, trotz dem Befehl, welchen das peinliche, 
Gericht in keon ihm dreimal nach einander an⸗ 
dlenen ließ, ſelbige den Geſetzen gemäß in Frel⸗ 
heit zu ſetzen. Sie waren kaum in Valladolid 
angekommen, als das peinliche Gericht ihre 
Auslieferung von der Militair⸗Commiſſion for⸗ 
derte, die: auch unweigerlich erfolgte, worauf 
fie ins Gefaͤngulß gebracht wurden. 

Der Intendant der Provinz Cordova hat el⸗ 
nen Befehl ierlaſſen, daß jeder Gutsbeſitzer auf 
dem Lande einer gewiſſen, von den Stadtraͤthen 
ihm anzuweiſenden Zahl Arbeltsleute Arbeit und‘ 
Nahrung geben ſoll Dem Verwalter des Gra⸗ 
fen b. Altamira im Dorf Rute wurden ſo viele: 
angewleſen „ daß es ihm taͤglich zo Realen For: 
ſten wird. 


Dieſer Tage ſind Fuhrwerke und Reiſende 
zwiſchen dieſer Stadt und dem Prado angehal⸗ 
ten und ausgeraubt worden, und zwar an einer 
Stelle, wo Se. Maj, kurz vorher mit einer klei⸗ 
nen Bedeckung gefahren hatten. Die Bande 
beſtand aus 28 Perſonen, man ſagt, melſt con⸗ 
ſtitutionellen Officieren. Boͤrſenl.) 

Trieſt, vom 4. April. 

Nachrichten aus Preveſa vom 20. Maͤrz zus 
folge befand ſich der Seraskler Reſchid Paſcha 
berelts in Arta, und war im Begriff gegen 
Miſſolunghi vorzudringen. Patras iſt aufs 
Neue verproviantirt worden, und die ſchon vor 
einiger Zeit mitgethellte Nachricht von der An⸗ 
kunft aͤgyptiſcher Schiffe mit Truppen und 
Munltion bei Coron und Modon beſtaͤtigt ſich. 
Die Griechen ſcheinen indeß auf dieſen Succurs⸗ 
wenig Gewicht zu legen, da dle neueſten griechi⸗ 
ſchen Zeitungen ganz offen davon fprechem. — 
Einiges Aufſehn dürften: die in den naͤwlichen 
Blättern erſchlenenen angeblichen Unterhand⸗ 
lungen des engliſchen Miniſters, Hrn. Strat⸗ 
fort Canning mit dem oͤſterreichiſchen Hofe ma⸗ 
chen; wiewohl Jedermann deren Aechtheit ber 
zwelfelt. 

Von der tuͤrkiſchen Grenze, 
vom 2. April., 

Der Spectateur oriental enthält folgendes 
Schreiben aus Napoll di Romania vom 24ſten 
Februar: Die Griechen haben mit vieler Freude 
die Zahlung des letzten e 
ches ſich auf 3;000,000; Piaſter belief. Diefe 
Zahlung hat nichts gemein mit derjenigen An⸗ 
leihe, die man bei dem Ausſchuß der Philhel⸗ 
lenen negoeirt, und welche man ebenfalls ſchon 
als abgeſchloſſeu betrachtet. Auch die Grie⸗ 
chenfreunde von Amerika ſchlcken den Griechen 
eine bedeutende Summe als Geſchenk; außer⸗ 
dem noch ein Dampfſchiff, eine Goelette von 
24. Kanonen, welche den tuͤrtiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen ſehr gefaͤhrlich werden kann, well es 
dazu dient, die Brander bei jedem Winde nach 
Willkuͤhr zu dirigiren. Durch dieſe Unter⸗ 
e wird der Muth der Griechen: ſehr 
e te. 8 
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„Konſtantinopel, vom 26. März. . 
Am 19. Februar lief Ibrahim Paſcha mit 
g000 Mann Infanterie und 300 Mann Kaval⸗ 
lerie von Suda aus, und landete am aaſten zwi⸗ 
chen Koron und Modon. 


auf der Fahrt von Rhodus nach Candia von ihm 
getrennt worden, traf aber, aus 5 Fregatten 
und vielen Transportſchiffen beſtehend, am 22. 
Februar in Suda ein, und begab ſich von dort 
ebenfalls mit 700 Mann nach Modon, fo daß 
in den erſten Tagen des Mär, 12000 Mann aͤgyp⸗ 
tiſcher Truppen auf dem Boden von Morea 
nden. ne 1 

Waͤhrend dieſe Landungen, ohne irgend einen 
Widerſtand, vollzogen wurden, ſchickte Ibra⸗ 
him Paſcha, unter Commando eines gewiffen 


Halil Kapudan, eine Divifion von 18 Krieges 


fahrzeugen vor Patras. Die dort liegenden 
riechtſchen e ſich vor feiner Ans 
unft in den Mrertuſen von Lepanto zur 


zogen. Zwei derfelben ſtrandeten auf Feiſen⸗ 


Riffen vor Meſſolongl, und wurden von Tuͤr⸗ 
ken verbrannt. Mit den bereits früher aus 
Preveſa angekemmenen Fahrzeugen befanden 
fich daher 26 vor Patras, ſo daß dieſer Platz 


don der Seefelte voͤllig gefichert war. 


Fernere Nachrichten beſagen, daß Ibrahim 
Paſcha gleich nach erfolgter Landung elne Trup⸗ 
pen Abtheilung nach Navarin abgeſendet, und 
den Hafen und die Feſtung in Beſitz genommen, 


indeß eine andere Truppen- Abtheilung gegen 


Kalamata 0 ſel, und dieſen Ort beſetzt 
habe. Dieſe belden Nachrichten koͤnnen noch 
nicht als ganz zuperlaͤſſig betrachtet werden, 
ob man gleich hier nicht daran zweifelt; die 
Feinde der Pforte behaupten dagegen, der erſte 
Verſuch gegen Navarin ſei mißlungen. 


2 Die Expedition gegen Morea kſt mit Lebens; 


mitteln und Krlegs⸗Beduͤrfniſſen reichlich aus⸗ 
geſtattet. Der Paſcha von Aegypten hat auf 
Candia, Rhodus und andern Punkten ungeheure 


Vorraͤthe niederlegen laſſen. Was alſo auch 
das Schickſal dieser en Try mag, 


fit. wird wenigſtens nicht, wie die von Dram⸗ 


Bli-Pafcha im Jahr 1922, durch Hunger und 
Mangel zu Grunde gehen. ö 


a Eln betraͤchtlicher 
Theil feiner Flotte war durch widrige Winde 
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Nachtrag zu No. 49. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Bom 28. April 1923. En 


Von der andern Seite lauten die Berichte 
des Seraskier Redſchid⸗Paſcha überaus günz 
ſtig. Sein Auftrag war, die Haͤupter der al⸗ 
baneſiſchen Stämme um jeden Preis mit der 
Pforte zu verſoͤhnen, und er hatte unbedingte 
Vollmacht, alle zuſdteſem Zweck führende Mit⸗ 
tel anzuwenden. Das wirkſamſte, deſſen er 
ſich bediente, war die Verheißung, die ſaͤmmt⸗ 
lichen alten Famikien⸗ ehen, die der Sultan 
(von Halet Efffendi's unweiſen Rathſchlaͤgen 
verleitet) in Unter⸗Statthalterſchaften verwan⸗ 
delt hatte, in ihren vorigen Stand zu verſetzen. 
Dieß, und das gute Benehmen des Serasklers 
atte die Folge, daß er die Albaneſer gaͤnzlich 
Ar ſich gewann, und das Verſprechen von 
ihnen erhielt, ihm mit allen ihren disponiblen 
Streitkraͤften beizuſtehen. Die Pforte ſchmei⸗ 
chelt ſich unter dieſen Umſtaͤnden, daß Redſchld⸗ 
Pafcha in kurzem an der Spitze eines betraͤcht⸗ 
lichen 3 vorruͤcken, 5 Ei Ope⸗ 
nen mit der Einnahme von Meſſolongi er⸗ 
Zaren wird RN hi 2 3 N 9 


Der Paſcha von Negropont hat den Befehl, 
mit allen zur Beſatzung in den dortigen feſten 
Plaͤtzen entbehrlichen Truppen, ſo wie mit den 
Ueberreſten des bei Lariſſa zuruͤckgebllebenen 
Corps gegen Theben und Athen aufzubrechen. 
Die Nachricht, daß Odyſſeus Diamanti und 
verſchledene andre ehemalige Inſurgentenchefs 
zum Paſcha von Negropont uͤbergegangen ſind, 
be ſtaͤtigt ſich von allen Seiten. 

In den erſten Tagen des April folf dle erſte 
Abthellung der hier ausgeruͤſteten Flotte unter 
Segel gehen“). Die Beſtimmung derſelben iſt 
noch nicht bekannt; ſie wird aber, vorerſt we⸗ 
nigſtens nicht vom Kapudan⸗Paſcha, ſondern 
vom Riaka Beg (Viceadmkral) Tahir Biy com⸗ 
mandirt. Dieſe Maaßregel, welche die im vo⸗ 
rigen Feldzuge, zum größten Nachtheil der ge⸗ 
meinſchaftlichen Unternehmungen, zwiſchen 
dem Großadmiral und Ibrahim⸗Paſcha beſtan⸗ 
denen perſoͤnlichen Miß verhaͤltulſſe nothwendig 


Die außerhalb dem Arſenal bereits vor Anker lies 
genden rieche beſtanden aus 2 Fregatten, s gros 

12 und 7 mittlern Goletten, s igas, 8 Bri⸗ 
gantinen (die im vorigen Sabre den Ipſarioten abar, 
nommen wurden), und 8 bis ro mit Feuermateric! 
beladenen, folglich in Brandern befimmten, Barken. 


— 1198 — 


gemacht haben, wird allgemein gebilllget. Der 


Dey von Algier hat dem Sultan ein Geſchenk 
von 14 Million. Piaſter uͤberſendet, und zus 
gleich angekuͤndigt, daß naͤchſtens eine Flotte 
von 12 Kriegsſchiffen, worunter eines von 60 
Kanonen und 2 Fregatten zur Dispoſition der 
Pforte bereit ſeyn werde, f 

Die Bewegungen unter den Janltſcharen ha⸗ 
ben völlig aufgehoͤrt. Die 4 Hauptleute der 
4., 9, 11. und 59. Orta, die in dem Schloſſe 
von Rumili Hiſſar, ihr Todesurtheil erwarte⸗ 
ten, ſind begnadigt worden. f 

Auffallend iſt dle bisherige Unthaͤtigkeit der 
Griechen bel den drohenden Zuruͤſtungen, die 
fie von allen Seiten umringen. Die Zeitung 
von Hydra ſchreibt vom 16. (28.) Februar; das 
ſtuͤrmiſche Wetter habe ihrer Flotte bis dahin 
nicht geſtattet, auszulaufen. Inzwiſchen ſei 


bei Modon eine Landung der Aegyptier auf 86 


Schiffen geſchehen, deren weitern Folgen ſie 
wohl vorzubeugen wiſſen würden ıc.*) Bes 
kanntlich war ihre Abſicht, Patras zu belagern. 
Da Patras aber von der Seeſeite nunmehr. frei 
iſt, und dringendere Gefahren auf andern 
Punkten ihre Kraͤfte in Anſpruch nehmen, ſo 
möchte. dieſer Plan wohl aufgegeben werden 
muͤſſen. 5 

An demſelben Tage (19 Febr.), wo Ibrahim 
Paſcha mit feiner erften Divifion Suda verließ, 
wurden 18 der vornehmſten Anführer der ſoge⸗ 
nannten Rebellen-⸗Partei, worunter Coloco⸗ 
troni, zwei-Deltjanni, Anastopulo, Notaro⸗ 
pulo, u. ſ. f. ſich befanden, auf der Goelette 
Sorgona von Napoli nach Hydra transportirt, 
und dort vorlaͤufig in ein Kloſter eingeſperrt; 
einige Tage vorher hatte Siſſint und einer ſei⸗ 
ner Söhne, nebſt verſchledenen Andern daſſelbe 
Schickſal. Die Zeitung von Hydra kann nicht 
genug rühmen, mit welcher Freude dle zah lrel⸗ 
chen vel der Einſchlffung gegenwärtigen Zu⸗ 
ſchauer, dieſem Act der Gerechtigkeit beiwohn⸗ 
ten; wie die Zufriedenheit ſich auf allen Geſich⸗ 
tern mahlte, und der Gedanke, daß nun endlich 
die Herrſchaft des Geſetzes geſichert ſey, alle 
Gemüther erhob u. fr w. — Dieſe uns nur 


*) Diefelbe Zeitung enthält ein Deeret, welches vers 
ordnet, daß forthin kein Schiff, ohne förmliche 
5 urkundlich ausgefertigte Erla bi des Marines 

iniſters verkauſt werden ſoll, bei Strafe der Ins 

ültigkeit des Handels. — Es ſollen während der 

etzten vier Monate eine Menge von Schiffen an 
Privatperſonen verkauft worden ſeyn. 


allſu bekannte Sprache, die ſelt fo vielen Jah⸗ 


ren in allen revolutionilrten Ländern von ſeder 


Faction gefuͤhrt wird, der es gelingt, ihre Geg⸗ 
ner zu ſtuͤrzen, ſcheint jedoch keines weges die 
der griechiſchen Volksmaſſe m ſeyn. Vlelmehr 
hat der Gedanke, daß nun alle dle beruͤhmt ge⸗ 
wordenen Militaͤrchefs, von deren Lobe feit 4 
Jahren Griechenland und Europa uͤberſtroͤmten, 
ſammt und ſonders vom Schauplatz verſchwun⸗ 
den, verbannt, eingekerkert oder abgefallen 


find, große Beſtuͤrzung erregt, welche der um⸗ 


ſtand, daß Eonduriottt, — ein Kaufmann aus 
Hydra, der, wie man allgemein verfichert, 
von militaͤriſchen Angelegenheiten gar keine 
Kenntniß hat, — an die Spitze der Armee ge⸗ 
ſtellt iſt, nicht eben zu vermindern geeignet ſein 


moͤchte. 

Nachſchrift. So eben erfährt man hier, 
daß Halil⸗Kapudan, welcher die Divifion der 
ägyptifchen Fahrzeuge nach Patras führte, von 
dort aus gemeldet habe, er ſep vor ſeiner Ab⸗ 
fahrt einen ganzen Tag im Fort von Navarin 
geweſen, um es mit den nothwendlgſten Be⸗ 
bürfuiffen zu verſehen. Wenn dies feine Rich⸗ 
tigkeit hat, fo wäre an der Einnahme von Nas 
varin nicht mehr zu zwelfeln. (DOeſterr., B.) 


Vermiſchte Nachrichten.) 


Im Koͤnlgreich Sachſen iſt, wle dle Natio⸗ 
nal⸗Zeitung meldet, für die Studierenden un⸗ 
ter dem 21. Maͤrz eine Verordnung ergangen, 
wornach alle diejenigen, welche der Theilnahme 
an den auf den Univerſitaͤten beſtehenden, ſtaats⸗ 
verbrecheriſche Zwecke verfolgenden, geheimen 
Verbindungen angeſchuldigt werden, oder ver⸗ 
bächtig find, mit der Criminal⸗Unterſuchung 
verfahren und dle, fo bei diefen Unterſuchun⸗ 
gen der gedachten Thellnahme entweder geſtaͤn⸗ 
dig find, oder überführt werden, zu oͤffentli⸗ 
chen Aemtern und allen ſolchen Anſtellungen 
und Geſchaͤftsbetreibungen, zu welchen es der 
Beſtaͤtlgung einer vorgeſetzten Öffentlichen Be⸗ 
börde bedarf, insbeſondere auch zu Errichtung 
von Erzlehungs⸗ und Unterrichts ⸗Anſtalten, 
fuͤr unfaͤhig erachtet werden ſollen. 


Dem Erfinder einer mechantſchen Waͤſchrolle, 
Carl Kraͤuterer in Wien, iſt auf die „Erfindung 
elner Fahr⸗Maſchine mlt einer fi fortbewe⸗ 
genden geraden und doch endloſen Eiſenbaha, 
wodurch Laſten von jeder Groͤße und Perſonen 
mit einer unbedeutenden Relbung und Erſchüͤt⸗ 


* 


terung, eben ſo leicht, geſchwind und geraͤuſch⸗ 
los, als mit en F We inen auf den ſtabi⸗ 
len Ei benden obne größern Aufwand an 
angewendeten Fortſchaffungskraft, Berg 
auf, Berg ab, und in jeder Seltenrichtung 
über gepflasterte oder ungepflaſterte Straßen, 
deren Grundlage auch aus einem Wieſen⸗„ 
Se Lehm⸗ und Sandgrunde beſtehen koͤnne, 
en 
zu verurſachen, und ohne dieſelben zu verder⸗ 
ben, weiter befördert werden koͤnnen,“ von 
Sr. Maj. dem Kalſer von Deſterreich ein Pri⸗ 
vileglum ertheilt worden. 


Wie viel Walzen If ſonſt zum Bedarf des Haar⸗ 
puders gebraucht worden? Ze 

Es iſt nicht zu leugnen, daß der wohlfeilere 
reis der meiſten Getreldearten, welcher jetzt 
tatt findet, einen vierfachen Grund hat, naͤm⸗ 
lich: 1) in dem ſich immer mehr verbreitenden 
rationellen Betriebe des Ackerbaues; 2) in der 
ſich allgemeiner verbreitenden Wechſelwirth⸗ 
ſchaft; 3) in dem Gebrauche der Kartoffeln zur 
Branntweinbrenneret, ſtatt des Getreides; 4) 
in der begr 


eln fünfter 
tigt worden tft, liegt in der Abſchaffung der 
ode: „das Haar zu pudern.“ Ein darüber 
geſtellter Verſuch hat mich gelehrt, daß um 
8 Haar eines Kopfes vollſtaͤndig mit Puder 
: befireuen, im Durchſchnitt 5 Quentchen von 
lbigem erfordert werden. Mancher Herr 
und manche Dame ließen ſich auch wohl in ei⸗ 


nem Tage zweimal pudern, welches alſo fuͤr 
m 


m bel dieſem Minimum ſtehen zu bleiben, 


einen ſolchen Kopf 2} koth Puder betrug. U 


en einzelnen Kopf, die Perücken mit einde⸗ 
ffen, täglidy nur ein Loth Haarpuder erfor⸗ 
rt worden iſt. Angenommen nun, daß der 
eußiſche Staat, zwoͤlf Millionen Bewohner 
bet (Durchreiſende, die doch auch Puder be⸗ 
rften, nicht mit gerechnet) und daß von je⸗ 
u zwoͤlf Millionen, nur acht Millionen das 


ill ich annehmen, daß im Durchſchnitt, fuͤr 
{ 


ua fi) täglich mit Puder beſtreuen ließen: 


würden hiezu täglich acht Millionen Loth, 
oder zweimahlhundert und funfzigtauſend 
Pfund Puder verbraucht, und in einem Jahre 
zu 365 Tagen, 91 Millionen und zweihundert 
zigtauſend Pfund. Man kann anneh⸗ 


funfztgtau | 
men, daß ein Berliner Scheffel Walzen, im 


ohne Staub oder Koth auf den Straßen 


n Exportation zur See. Aber . 
nd, der bisher Bei Kur , 
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und 250tauſend Pfund Haarpuder find alſo ers 
derlich, e 281,250 Berliner 


Blühende Gewächse im botani- 
schen Gaxten. 

Acacia decipiens, A. armata, Indigofera 
australis, Melaleuca ericaefolia, Lasiopeta- 
lum querifolium, Eutaxia myrtifolia und 
Aster tomentosus, aus Australien; Othonna 
tinata, Montinia acris, Polygala mixta, 
cia reliculata, vom Op der guten Hoff- 
nung; Anemone apennina, Arthyllis Barba 
Jovis, A. montana, aus dem südlichen Eu- 
ropa; Zietenia orientalis und Cistus parvi- 
llorus, aus dem Orient; Bignonia capreolata, 
Andromeda Catesbaei, Erigeron bellidifolium, 
aus Carolina; Magnolia purpurea, aus China; 
und Teucrium ubutiloides, von den Canari- 
schen Inseln. : 


Die am 190 d. M. Morgens 44 Uhr er⸗ 
folgte glückliche Entbindung meiner geliebten 
Frau, geborne Gräfin Roͤdern, von einer ger 
funden Tochter, beehre ich mich hlerdurch theil⸗ 
nehmenden Verwandten und Freunden ganz ge⸗ 
horſamſt anzuzeigen. a 

Guhlau den 20. April 1825. en 

Morig von Prittwitz und Gaffron 
1 auf Guhlau u. ſ. w. 


Das heute früh um 5 Uhr an der Abzehrung 


2 


erfolgte Ableben unſerer theuren und unvergeß⸗ 


lichen Gattin und Mutter, der Frau Landraͤthin 
Chriſtiane Wilhelmine von Hugo, geborne 
Freyin von Richthofen aus dem Hauſe Ma⸗ 


a * 0 
’ —— 


gen 


eine ſtille Theilnahme nicht verfagen, 

Dittersdorf bei Jauer den 20. April 1825. 

von Hugo, Ser Major a. D. und. 
Kreis⸗Landrath 


Kinder, Schwieger⸗ und Enkel⸗ 
Kinder. N 


Heute feuͤh um 1/4 auf 4 Uhr endete nach 
11woͤchentlichen namenloſen Leiden ihre irdiſche 
Laufbahn fuͤr ein beſſeres Leben, unſre treue ger 
liebte Gattin, Tochter und Nichte, Frau Fries 
dericke Charlotte Wilhelmine verehel. Sacher, 
geb. Clemens, in einem Alter von 29 Jahren 
11 Monaten. Friede ihrer Aſche! 
Breslau den 22. April 1825. ; 
Der Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Sekretatr Sacher, als Gatte. 
Joh. Gottf. Clemens, als Vater. 
Frledricke Ruͤhl, als Tante. 


Deere 


N 


Theater- Anzeige. Montag den 28ſten: 


» Kirchner, letzte Gaſtrolle. - 


Dilenſtag den 26ſten: 


und im Namen 
ſaͤmmtlicher ans und abweſenden 


Wlechsel-, Geld⸗ und Effecten⸗Course von Breslau | 


Tief, beehren wir uns hiermit ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. Wer die Verewigte kannte, wird uns 
55 + 4 ter 


11 


Heute früh um 9 Uhr endete fanft ſein thaͤ⸗ 
tiges Leben, mein treuer Gatte und unſer gu⸗ 
Vater, Schwieger und Großvater, der 
Kaufmann Herr Ehriſtlan Schneider, zu 

Wuͤſte⸗Waltersdorf, in dem ehrenvollen Alter 
von 81 Jahren. Tief gebeugt über den ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt und filler Theilnahme Ser ma⸗ 
chen wir Verwandten und Freunden diefen To⸗ 
desfall ganz ergebenſt bekaungnt. 5 


73 Müfte-Waltersdorf den 23, April 1825. 


Die hinter bliebene Wittwe, Kinder, 
d Schwieger und Enkelkinder. 
Fr. 2. ©. Z. 26. IV. 5. Instr., u. Obl. TI. 1. 


För die Abgebrannten zu Deutſch Neukirch 
ging ferner ein: ER 18 
No. 7) von A. K. aus Schömberg 2 Rthlr. 


S 090% 


2 
\ vom agten April 1825. 
A Pr. Courant. 8 N] Pr. Courant. 
Ss Wechsel- Course. Briefe T Geld 8 Ekfecten - Course. Fer e 
8 Amsterdam in Cour. . . . J 2 Mon. za — $ Banco- Obligationen 93 8 
&| Hamburg in Banco 2 Mau, — 1494 Staats- Schuld- Sclleine 2 
II Dido 4 W. — — 2 Prämien St. Sch. Scheine . 
N Dr a Vista | 1564 | — 8 Preufs. Eugl. Anleihe von 1818 —. 
f London für 1 Pf. Sterl. . . J 5 Mou. 6.93] — 8. Die Ditta von 1822 — 
N Paris für 500 Fr.. 2 Mon. — — Dauziger Stadt-Obligat. in Th. 2 
I Leipzigin Wechs. Zahl. . f Vista 10534 — Churmäxkisclle ditto ir — 
a Ditto Messe M. Zahl. | 105% | — 8 Gr. Herz. Posener Pfandbr. „.. . — 
8 Anges burg 2 Mon, 105 — Breslauer Stadt Obligationen 105 
80 Wien in 20 Rr. „2 Mon“ — 10 8 Dido Gerechtigkeit ditto — — 
ii A Vista — — 8 Tresor- Scheine 7 — 8 
8 Berlin 1 2 Mon. — 9874 % Holl. Kaus et Certificate * 
2 N Bee . 5 A Vista Er 995 8 Wiener Einl. Scheine N 
a 2 Ditto Metall. Obligat. — 
Ditto Anleihe - Loose ee 
I.  Geld-Course, 3 Ditto  Partial- Obligat. . — 
8 Holländ. Rad- Dueaten Stück — 97 Ditto Bank- Actien — 8 
S Kalserl. Ducaten » + — — 97 Schles. Pfandbr. von 1000 Rthlr. f 1034 8 
&) Frieclrichsd'or +, + #100 Rıhl. 15 — Ditto Ditto 500 Rıhlr. a 
| Pr. Münze N.Mze | — 17418 Dio Ditto 100 Rchlr. — 8 
FCC b ðV?»7nꝙdßß / e 


Die falſche Prima Donna. Buflig, Herr 


Der Wollmarkt. Herbert, Hr. Wohlbrück. 


Der freiwillige kandſurm. Lüneburger, Hr. Wohlbruͤck. 


. 


N 
N 
\ 


, 
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1 der peipifegirten Schleſiſchen Zeitungs- Erpedition ; Wilhelm Gottlieb Korn“s 


2 Bruchhandlung iſt zu haben: 2 
Cooper, Lionel Lincoln, oder die Belagerung von Boſton. 3 Bde. Ueberſ. von C. F. .. 
SS i 3 Rthlr. 
Lei 


rühmteſten und berüchtigſten Menſchen aller Stande, Zeiten und Nationen. Nach den ber 


Durchgeſehen und verbeſſert von J. M. Gehrig. Neue rechtmaͤßige Original⸗Ausg. mit 


3 Kupfern. 8. Würzburg. Etlinger. 12 Sgr. Franz. Druckpap. 15 Sgr. Poſt⸗ Papier 


—— ———— ́—jgR—— ᷑́ i?t—ꝛG e —ßů—ßv5rri3ã !... ð⅛ivͤv—ĩ́r iõV—ů——ů——— 


GetreidesPreis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 23. April 1825. 
Weinen 1 Nthlr. ⸗Sgr. 5 D'n. — + Rthir. 28 Sgr. 7 Din. — + Rthlr. 26 Sgr. 10 D'n. 
Roggen » Nthle. ao Sgr. » D’n. — ⸗Kthlr. 17 Sgr. 8 D'n. — + Rthie, 17 Sgr. 2 D'n. 
Gerſte „RNthlr. 15 Sgr. 1 Du. — „ Athlr. 14 Sgr. 3 D'n. — ⸗Kthlr. 13 Sgr. 5 Din. 
Hafer ⸗Kchlr. 14 Sgr. 6 D'n. — ⸗Kthlr. 13 Sgr. 8 D'n. — ⸗Kthlr. 12 Sgr. 10 D'n. 
——ñ——ĩ— ——— | nn 

Angekommen e Fremde. 


8 n deu drei Bergen: Hr. Graf v. Reichenbach, von Boguslawitz; Hr. Graf v. oninsky; 
r. Janet ok, Hr. Balllie, Sucsbehben, von Dresden. 2 Ju der me G 45 von 


rittwitz, Landrath, von Strehlen; Hr. v. Knobelsdorf, von Koͤben; Hr. v. Unruh, von Leſewitz; 


r. Kreßuer, Kammer⸗Muſikus, von Dresden; Hr. Huet, Obriſt,Lieut., Hr. Leonhardt, Brigades 
Adjutant, beide von Polen; Hr. Schleler, Ober,Poſt Director, von Berlin. — Im Rauten⸗ 
krauz: Hr. Graf v. Myclelsky, wom G. H. Poſen; Hr. Strömer, Kaufmann, von Stettin. — 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Müller, Buͤrgermelſter, von Hlrſchberg; Hr. Urbach, Kaufmann, 
don Worms. — Im goldnen Baum: Hr. d. Gelhorn, von Nleder⸗Gorpe; Hr. v. Gellhorn, 
Major, von Schoͤdekirch; Hr. Kapatſch;, Gutsbef., von Krutzine; He. Schulz, Kaufm., von Brleg; 
Hr. Franke, Kaufmann, von Rawiez. — In der großen Stube: Hr. Schmidt, Stadtrichter, 
von Winzig. — Im goldnen Zepter (Ohl. Thor): Hr. v. Zagorsky, Rittmelſter, von Brieg. — 

m Privat Logis: Hr. Wutmer, Forſtmelſter, von Ratibor; Bleiche Nro. 6; Hr. Kahlert, 

aufmann, von Sprottau, Juͤdengaſſe No. 12; Hr. Spornberg, Paſtor, von Sabrowe, Schmlede⸗ 
drücke, Nro. 49; Hr. Grund, Kanzler, von Heſnrichau; Hr. Kummer, Rentmelſter, von Trebnitz, 
belde Ritterplatz No. 8. f : ö 


(Dankſagung.) Den umliegenden Dorfſchaften, fo wie llen denjenigen, welche bei dem 
am 18ften d. M. des Abends nach 8 Uhr in der Münfterberger orſtadt hieſelbſt ausgebrochenen 
Feuer (durch welches 35 Scheuern, 3 Schuppen, 2 Wohngebaͤude und 1 Lohmühle in Aſche ge: 
legt wurden) fo thätige Huͤlfe geleiſtet und dadurch die unſerer Stadt drohende Gefahr abge⸗ 
wendet haben, fuͤblen wir uns verpflichtet, unſern herzlichen und verbindlichſten Dank darzu⸗ 


bringen, mit dem innigſten Wunſche, daß der Hoͤchſte ſie fuͤr 27 5 Ungluͤcks fallen bewah⸗ 
e r 


ren moͤge. Grottkau den 19ten April 1825, Magiſtrat. 
2 (Co ncert⸗Anzeige.) Ich habe die Ehre anzuzeigen, daß ich kommenden Mittwoch den 


ags⸗Zettel beſagen. Breslau den 23. April 1828. 
f 5 118 C. Luge, Mufik⸗ Direktor. 


N 1 zü meinem Benefiz im Theater Concert geben werde. Das Nähere hierüber werden 
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(cefſentlicher Dank.) Für durch die Poſt, franco aus Breslau, anhero baar eingeſandten Reichsthaler 
Siber eu und zehn Sgr. Gl (incl.) Elche ehn I dh reſorſcheine, desgleichen Sieben Dnea⸗ 
ten und zwei halbe Friedrichsd'or, welche auf unfere, in den Öffentlichen Blättern eingerückte gehorſamſte Bitte 
900 die edelmuͤthige Aufforderung des Aue Medieinal⸗Rath und eh Dr. med. Hrn. Wendt 
ohlgeb. und durch die nicht minder willfährigen Bemühungen des Caftellan der ſchleſiſchen Geſellſchaft für 
vaterländifche Cultur, Herrn Glanz, fo wie (laut endesſtehendem Verzeichniß) des Kaufmann Hrn Friedrich Schu⸗ 
ſter in Breslau und bei Hrn. Pereg. Beſchorner in Mittelwalde, zur Erreichung des beabfichtisten edlen Zwecks, 
als wohlthätige Unterſtuͤtzungs⸗ Beiträge für die hier mit unterzeichnete verwittw⸗ 97577 Dr. med. Krauſe und 
deren unerzogne unglückliche Familie von edelmüthig ärztlichen Individuen und wohlthätigen Menſchenfreunden 
zuſammengebracht uud zur dankbar freudigen Empfangnahme franeo hier eingegangen find, wobei die Herren 
Büſching, Streit, Schall, durch freie Inferation in das Provinzial⸗Blatt und Zeitungen ſich eben fo edelmütbig 
zeigten; weshalb wir uns durch dieſe öffentliche Anzeige unfers eben fo tief geruͤhrten als gehorſamſten Danks zu 


entledigen ili icht halten. — 
igen für unſere Ae Shräneufant, die ihrem Aug’ entfloffen 


Sind — weil vertranungsvell fie Troſt gefucht, — 
Nicht nur die duͤftereichſten Bluͤthen ihr entſproſſen, 
Auch dieſe 100 gereifte, ſeegen reiche Frucht. 
Und es entſteigt ihr dankbar heißes Flehen 1 
ür Euch ihr Edeln! und für euer hoͤchſtes Gluͤck 
um Allbelohnenden in feine Himmelshoͤhen d 
u jedem Tage auf, mit dankbar frommen Blick. — 


Mittelwalde den 15. April 1825. 
1 n Anton Rupprecht. 
or 


erw. Theckla Krauſe. 1 1 
ereg. Beſchorn er, als Curator. münder der verwaiſten Kinder. 


(Verzeichnis), bei Herrn Friedrich Schuſter in Breslau, find eingegangen: von Unbenannten Athlr⸗ 
1 Rthir., 1 Neblr., 3 Rebe; von tz 2 Rthlt ; F. v. M. 2 Kthlr ; G. v S. 1 Ducaten, 1 Rıblr Cours, 
3 Kthlr. Treſorſchein; von A. G. S J. A. G. 1 Rthlr.; Boll 1 Rehlr.; d. K. 1 Rthlr.; T. L. B. 4 Aſhlr 5 
W. O. K. 2 Nihlr.; Chr. S. 2 Ahle; von M. S gefammelt, 3 Nthle ; Sch — np Athir,; poſiſei aus 
Frauſtadt ı Rihlr.; aus Neumarkt D. W. 11 Rthlr.; aus Hirſchberg 2 Rihlr.; von Herren Diaceuus illiger 
1 Rehlr.; von Hrn. Doctor Reimann und Dvetor Nitſch poſtfrei aus Jauer 4 Rehit. ; von Orn. Kreisphyſieus 
Meyer in Kreuzburg 2 Kthlr.; von Herrn Doctor Lachel 1 Ducaten; von Herrn Doctor Dietrich in Glogau 
3 Fthlr.; von der Kaufmannswittwe Frau Wolfgang s Rthlr.; von Hrn. Doktor Liebich zu Bunzlau ı „ 
von Frau Apoth. Wolff 1 Rthlr.; bei Herrn ® Beſchorner in Mittelwalde, von Herrn Doktor ao dt aus 
Breslau, durch Herrn Gymnaſtum⸗ Direktor Kabath in Glatz 3 Rihlr. ; von Hrn. Schlipalius, Wundarzt Du⸗ 
katen; von einem Ungenauten 3 Neblr. ſaͤchſ Kaſſenbillets; vom Könige Commiſſ. Rath Herrn Mützel in Brieg 
J Frd'or.; aus Waldenburg vom Königi Hoffrath und Kreisphyſteus Hru. J. Hinze 3 Nthlr., aus Mildenhayn 
don H. v. A. 1 Kthlr.; aus Goldberg von HH. Doktoren Hiller und F. Maſſallen 2 u. 2 Aehlr. aus Gleiwitz 
von Hrn. Doktor Meyer 44 Rthlr.; aus Sttiegau von Hin. Kreis, Phyſieus D. Münzer 1 Athlr.? von Hrn. 
D e Teichert 1Rtölr; von Hrn. Apotheker kangſch + Nthlr.; Hrn. Provifor Meyerhauſer 4 Nthl. 
aus Falkenberg von Hrn. Doktor Siegmund 1 Ducaten; aus Breslau von einem Ungenannten durch das hieſige 
Koͤnigl. a 1 Rthlr.; von den Herren Aerzten aus Grünberg s Rthlr.; aus Landeck von einem Unge⸗ 
nannten 5 r. Crt. 8 


(Edletal⸗Citation.) Da von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗ Landes Ger 
rlchts von Schlefien über den in 93 Rthlr. 16 Sgr. an Activis und eirca 215 Rthlr. 13 Sgr. 
9 Pf. an Paffivis beſtehenden Nachlaß des verſtorbenen Reglerungs⸗Calculator Joſeph Fried⸗ 
rich Beſte oder Beſt, auf den Antrag des Koͤnigl. Pupillen-Collegti hieſelbſt, Namens der mis 
norennen Kinder des Defunc i heut Mittag der erbſchaftliche Liquidattons⸗Prozeß eroͤffnet wor⸗ 
den iſt, fo werden alle diejenigen, welche an gedachten Nachlaß aus irgend einem rechtlichen 
Grunde einige Anfprüche zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen; in dem vor dem Oberlan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Reſerendar v. Schollenſtern auf den rırten Juny c. a. Vormittags 
um 10 Uhr anberaumten Liquidations-Termine im hleſigen Ober-Landesgerichts⸗Hauſe pers 
ſoͤnlich, oder durch einen geſetzlich zulaͤßlgen Bevollmaͤchtigten (wozu ibnen bei etwaniger Un⸗ 
bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien der Juſtiz-Commiſſions⸗Rath Muͤnzer, 
der Juſtiz⸗Rath Bahr und der Juſtiz⸗Commiſſarius Neumann als Anwälde In Vorſchlag 
jebracht werden, an deren einen fie fich wenden koͤnnen) zu erſcheinen, ihre vermeinten Aus 
ſprüche anzugeben, und durch Beweismittel zu beſcheinigen, auch ſich über die Wahl elnes Cu⸗ 
rators und Contradictors oder uͤber die Beibehaltung des zum Intertms⸗Curator beſtellten Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarius Brier zu erklaren. Die Nichterſcheinenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß 
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fie aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an das⸗ 
jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 
möchte, werden verwieſen werden. Breslau den 4ten März 1825. 
N Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Subhaſtatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 
Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag der Kut nerſchen Vormund⸗ 
ſchaft die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Brieg und deſſen Strehlenſchen Kreiſe gelegenen 
Ritterguths Dber-Arnsdorff und Gruͤndoͤrffel, nebſt allen Realitäten, Gerechtigkeiten und Nu⸗ 
tzungen, welches im Jahr 1825 nach der juſtizraͤthlich aufgenommenen Taxe, welche in der Con⸗ 
curs⸗Regiſtratur des unterzeichneten Königl. Ober⸗Kandes⸗Gerichts naher eingeſehen werden 
kann, auf 19043 Rthlr. 6 Sgr. 3 Pf. und nach Abzug der herzuſtellenden Gebäude und der ans 
zuſchaffenden lebenden und todten Wirthſchafts⸗Inventarien⸗Stüͤcke auf 6843 Rthlr. 16 Sgr. 
9 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hier⸗ 
durch oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraum von neun Monaten, vom heu⸗ 
tigen dato angerechnet in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 22ften July c. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr und den 25ften October c. Vormittags um 10 Uhr, beſonders aber in dem letz⸗ 
ten und peremtoriſchen Termine den zoſten Januar 1826 Vormittags um 10 Uhr und 
Nachmittags um 3 Uhr vor dem Königl; Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Selbſtherr im 
Partheien⸗Zimmer des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗Gerichts in Perſon oder durch ge⸗ 
hoͤrig informierte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Juſtiz⸗Commiſſarken, wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Morgenbeffer, Juſtiz⸗Rath Wirth und Juſtiz⸗Commiſſarius Paur 
vorgeſchlagen werden, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen, zu erſcheinen, die beſondern Be⸗ 
dingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll 
zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolge. Auf die nach Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote 
wird aber keine Ruͤckſicht genommen werden, und ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehen⸗ 
den Forderungen und zwar letztere ohne Production der Inſtrumente verfügt werden. Breslau 
den Sten Maͤrz 1825. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(EdictalsCitation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
werden auf Antrag des Officii Asci die beiden Cantoniſten Martin Paul und Carl Friedrich Ges 
bruͤder Krafzig aus Breslau, welche ſich vor mehrern Jahren heimlich entfernt, und ſeltdem 
bei den Canton-⸗Reviſtones nicht geſtellt haben, zur Ruͤckkeyr binnen 3 Monaten in die Koͤnigl. 
Preuß. Lande hierdurch aufgefordert, und da zu ihrer Verantwortung hieruͤber ein Termin auf 
den zaſten July a. c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Herrn v. Wedel anberaumt worden, zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus 
vorgeladen. Sollten Beklagte in dieſem Termin nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchrift⸗ 
lich ſich melden, fo wird gegen fie, als ſolche, welche um ſich dem Kriegs dienſt zu entziehen ausgetre⸗ 
ten find, verfahren und auf Confiscation ihres gegenwärtigen, als auch kuͤnftig ihnen etwa zu⸗ 
fallenden Vermoͤgens zum Beſten des Fisci erkannt werden. Breslau den zıten März 1825. 

8 2 Koͤnigl. Preuß. Ober sLandes s Gericht von Schleſien. 
Oeffentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Pu⸗ 
pillen⸗Collegit wird in Gemäßpeit der §. 137. bis 146. Dit. 17. Theil 1. des allgemeinen Lands 
richts den unbekannten Gläuvigern des am 26ſten Mai 1824 zu Peterswaldau verſtorbenen re⸗ 
gterenden Grafen Chriſtian Friedrich zu Stollberg⸗Wernigerode die bevorſtehende Theilung der 
Verlaſſenſchaft hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwanigen Ans 
ſpruͤche an dieſelbe binnen orei Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie es ſich ſelbſt beizumeſſen 
daben, wenn fie künftig damit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltnlß feines Erbantheils 
werden verwiefen werden. Breslau den Sten Februar 1825. 8 

3 Königlich Preuß. Pupillen » Collegium von Schleſien. 


* 


(Deffentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pu⸗ | 


pfillen⸗Collegii wird in Gemaͤßheit der $. 137,, 138. und 141. Titel 17. Theil 1. des allgemeinen 


— 


Land⸗Rechts die bevorſtehende Theilung der Verlkaſſenſchaft des am aten Maͤrz 1823 verſtorbe⸗ 
nen Ritterguts⸗Beſitzers Tobias Ulbricht auf Maſerwitz, Neumarktſchen Kreiſes, den noch 
etwa unbekannten Glaͤubigern des Erblaſſers Hiermit bekannt gemacht, damit dieſelben in Zeiten 
und laͤngſtens binnen drey Monaten, ihre Anforderungen an die Verlaſſenſchaft anzuzeigen und 
geltend zu machen im Stande find. Nach Ablauf diefer Friſt und erfolgter Theilung koͤnnen ſich 
die etwanigen Erbſchaftsglaͤubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbantheils halten. 
Breslau den 8ten Februar 1825, Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſien. 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Es fol das zur erbſchaftlichen Liquidatlons⸗ 
Maſſe des verſtorbenen Hutmacher Samuel Gottlob Schroder gehörige, und, wie die an der 
Gerichts⸗Stelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materia⸗ 
ken⸗Werthe auf 3776 Rthlr. 3 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber auf 
3760 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 1321. auf dem Graben belegen, im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtatton verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch 
gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 
lich den 23ften April a. c. und den 23ſten Junh a. c., beſonders aber in dem letzten und perem⸗ 
toriſchen Termine den 26ſten Auguſt a. c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath 
Borowsky in unſerm Partheyen⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen 
und Modalitäten der Subhaftatton daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben 
und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Jutereſſenten 
erklart wird, nach eingeholter Genehmigung des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produckios der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfüge werden. Breslau den 23ſten Januar 1825. 8 a 
d a Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger ven 
 (Subbhafastiongsdekfanntmahung.) Auf den Antrag einer Real: Öldäubiger'n foll 
das dem Eoffetter Hennig gehörige und wie die an der Gerichtsſtelle aushängende Dax⸗Aus fer⸗ 
tigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materlalten⸗Werthe auf 8219 Rthlr. 23 Sgr., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pEt. aber, auf 12397 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation, verkauft werden. Demnach werden alle Befigz und 
Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu ange⸗ 


‚festen Terminen, ‚nämlich den 8. Juli a. c. und den 9. September a. c. beſonders aber in dem 


letzten und peremtoriſchen Termine den roten November a. c. früh um 10 Uhr, vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Rath Hufeland, in unſerm Parthelen⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſon⸗ 
dern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatton daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Jutereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbiethenden erfolgen werde. 
Breslau den 22, März 1825. Köntgl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Acker- und Wieſen⸗ Verpachtung.) Es ſollen die hier bei Breslau auf dem fo; 
genannten Vincent⸗Elbing belegenen, zum Oder⸗ufer⸗Bau reſeroirten Acker- und Wieſen⸗Par⸗ 
zellen von zuſammen 78 Morgen 35 O R. im Wege der Öffentlichen Licitation auf anderweite 
ſechs Jahre, naͤmlich von Michaelis 1825 bis dahin 1831 an den Meiſtbietenden verpachtet wer⸗ 
den. Hlezu haben wir einen Termin auf den 29 ſten April e. a, Vormittags um 9 Uhr in dem 
Locale des unterzeichneten Rent⸗Amts auf dem Dohm hiefelbſt, anberaumt, wozu ſich zahlungs⸗ 
faͤhige Pachtluſtſge einzufinden, ihre Gebote abzugeben und den hoͤhern Zuſchlag zu erwarten has 
ben. Die Pacht⸗ Bedingungen koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit im hleſigen Bureau einge then 
werden. Breslau den 18ten April 18. Koͤnigliches Rent⸗ Amt. 


Beilage 
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Beilage zu No. 49. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
r | Vom 25. April 1823. Be 


(Edictal:Citation.) Von dem Königlichen Dohm⸗Capitular⸗Vogtei⸗Amte wird der 
unterm 1zten ſchleſiſchen Landwehr-Infanterie-Regimente, aten Bataillons zter Compagnie ges. 
ſtandene, im Jahre 1813 in dem Militair⸗Lazareth zu Bautzen geſtorben ſeyn ſollende Soldat 
Gotttob Simeon aus Poppelwitz, Nimptſchen Kreiſes, auf den Antrag feiner Geſchwiſter hier⸗ 
mit oͤffentlich aufgefordert: von ſeinem Leben und gegenwaͤrtigen Aufenthalte Nachricht zu ge⸗ 
ben und ſich oder auch die von ihm etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer bin⸗ 
nen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber In dem peremtoriſchen Termine den öſten December 1825 
Vormittags um ro Uhr in der hleſigen Amts-Kanzley vor dem Deputirten Herrn Conſiſtorial⸗ 
Rath Klette zu melden und das Weitere zu gewärtigen. Sollten ſich aber dieſelben bis dahin 
gar nicht melden, alsdann wird Erfierer für todt erklaͤrt, die unbekannten Erben aber mit Ihren 
Anſpruüͤchen praͤcludirt und des Erſtern hinterlaſſenes Vermögen feinen naͤchſten bekannten Erben 
zugeſprochen werden. Dohm Breslau den 29ſten December 1824. 2 


(Abertiſſement.) Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die Subhaſtation des Carl 


Anwandſchen Grundſtuͤcks sub No. 117, vorm Oberthore zu Klein⸗Kletſchkau wiederum aufs 


gehoben worden iſt. Breslau den zoften April 1825, 2 2 2 
08 i Stadt: und Hospital⸗Land⸗Guͤter-Amt. 
(Avertiſſement.) Die vor dem Llegnitzer Thore hiefiger Stadt sub No. 337. gelegnen 
auf 1544 Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf. abgeſchatzten Grundſtuͤcke, beſtehend, in einem Wohnhauſe nebſt 
Scheune und Stallgebaͤude, einem Garten von 21% Scheffel und drei Ackerſtuͤcken, zufammen 
von 7 ½ Scheffel Aus ſagt, ſollen auf den Antrag des Eigenthuͤmers, Guth-Beſitzers Franz 
Florian Klein den 1zten Mai d. J. Nachmittags um 3 Uhr an den Meiſtbletenden verkauft 
werden. Kaufluſtige haben ſich in dem gedachten Termine in der Canzlei des hieſigen Stadt⸗ 
Gerichts einzufinden, ihr Gebot abzugeben und zu erwarten, daß die feilgebotenen Grundſtuͤcke 
dem Meiſtbietenden werden zugeſchlagen werden. Neumarkt den 24ſten Maͤrz 1825. 

8 Das Königlih Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Das Dominium der Herrſchaften Toſt und Peißkretſcham beab⸗ 
ſichtigt bei der zu Klein⸗Kotulln gehörigen, ſogenannten Sklarnia ein neues Friſchfeuer zu er⸗ 
richten, und zu deſſen Betrieb das Waſſer durch einen Kanal aus dem in der Kotuliner Mar⸗ 
kung belegenen Pavel Teich dahin zu leiten. Nach Vorſchrift des durch die Sefeßz Sammlung 
vom Jahte 810 Seite 95. ff. bekannt gemachten Geſetzes vom 28ſten October 1810 mache ich 


dieſes hiermit bekannt, und fordere nach deſſen H. 7. einen jeden auf, welcher durch bie beabſich⸗ 


zZ 


tigte Frisch» FeuersAnlage eine Gefährdung feiner Rechte befürchtet, den Widerſpruch binnen 


8 Wochen praͤtluſtviſch er Friſt, und zwar bis zum roten Juni d. J. hier anzumelden, weil 
auf ſpaͤter eingehende Proteſtazionen nicht geachtet, und die Ertheilung der Konzeſſion nachge⸗ 


ſucht werden wird. Gleiwitz den ıgten April 1828. 72 
5 | Der Kreis⸗Landrath. Brettin. 


Publicandum.) Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, daß auf den 4ten und 
sten May c. a. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr in dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe zu Lorzendorff, Ohlauſchen Kreiſes, etwas Zinn, Kupfer und Eiſenwaaren, 
einiger Hausrath und Kleitungsftüce, fo wie ein ganz bedeckter und ein halbbedeckter, inglei⸗ 
chen ein Korb: und ein Plau⸗Wagen, zwei Schlitten und einiges Geſchirr, fo wie 88 Kloben 

lachs, auf Antrag der von Wentz kyſchen Vormundſchaft, gegen gleich baare Bezahlung in 
Courant an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verſteigert werden fol, zu welchem Termine alls Kauf⸗ 
luſtige biermit vor zeladen werden. Strehlen den 16ten April 182 KR 
Koͤnigl. Kreis -Zufiz-Commiffion des Strehlenſchen Kreiſes. Paczensky. 


Ri 
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(Bau⸗Verdin ungs⸗ Anzeige.) J dem Prediger⸗Wohnhauſe zu Nimptſch ſollen 
künftigen Sommer einige bedeutende Baulichkeiten ausgeführt werden. al Veröfuuung der⸗ 
ſelben an den Madeſtfordernden, iſt auf den 17. May 4. flͤͤh 9 Uhr im Predigerbaufe daſell ſt 
ein öffentlicher Lermin anberaumt worden. Der Zuſchlag bleibt der Koͤnigl. Regſerung zu Bres⸗ 


lau anbehalten. Koſtenanſchlaͤge und Baube dingungen liegen bei dem Unterzeichneten zur Eins 


ſicht vor. Schweidnitz den zen April 1825. Maletius, 

1 SEE Xaoͤnigl. Bezirks⸗Bau⸗Inſpector. 
(Bekanntmachung.) Nachdem auf Antrag der Erben des zu Jordansmühle derſterbe⸗ 
nen Ober⸗Amtmann Chriſtian Gottſchling sen., ehemaliger Generals Pächter der Hausporfier 
Guͤter, Neumarktſchen Krelſes, über deſſen Nachlaß ex decreto de hod. der erbſchaftliche viqut⸗ 


datlons⸗Prozeß eröffnet und die Zeit der Eröffnung deffelden auf die Mittagsſtunde des heutigen 


Tages beſtimmt worden, fo werden hiermit alle diejenigen, welche an den gedachten Nachlaß 
einigen Anſpruch zu haben vermeinen, oͤffentlich vorgeladen, binnen drei Monaten ihre Forde 
rungen mündlich oder ſchriftlich anzuzeigen und zu beſcheinigen, oder ſpaͤteſtens in dem auf den 
sten Auguſt c. Vormickags um 9 Uhr angefetzten & quidationg- Termine auf unferm Gertchts⸗ 
Zimmer in Perſon oder durch zuiäßige mit gehöriger Information und Vollmacht ver chenen 
Mandatarien, wozu ihnen im Fall etwankger Unbekanutſchaft, der hieſige Stadt-Richter Rein ſch 
und Stadt⸗Richter Gruezmacher zu Zobten, vorgeſchlagen wird, zu erſcheinen, den Betrag 
und die Art ihrer Forderung anzugeben, die Documente und Bewelsmfttel, womit fie die Wahr⸗ 
beit und Richtigkeit ihrer Anſpruͤche zu beweiſen gedenken, in Originale vorzulegen und anzuzel⸗ 
gen, das Noͤthige zu Protocoll zu verhandeln und die Anſetzung in die Claſſificatorta, dagegen 
bei ihrem Außenbleiben und unterlaſſener Anmeldung ihrer Anſpruͤche zu gewaͤrtigen, daß ſte 
aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an das, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch). übrig bleiben möchte, ver⸗ 
wieſen werden ſollen. Zugleich wird allen uad jeden dſe von dem verſtorbenen Ober- Amtmann 
Chriſtian Gottſchling etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder Briefſchaften hinter ſich oder 
in Verwahrung haben, oder welche demſelben etwas bezahlen ſollen, hiermit gufgegrben, den 


Erben deſſelben nicht das Mindeſir davon verabfolgen zu laſſen, vielmehr ſolches anyero anzu⸗ 


eigen und die, in Hoͤnden habenden Gelder und Sachen jedoch mit Vorbehalt ihrer daran haben⸗ 
den Rechte in unſer Depoſitorium abzuliefern, widrigenfalls eine etwanige Zahlung als nicht ges 
ſchehen geachtet werden und die Verſchweigung und Zuruͤckhaltung der Sachen oder Gelder die 


5 fia de haben wird, daß die Inhaber alles ihres daran tabenden Unterpfandes und andern Rechts 


ür verluſtig werden erklaͤrt werden. Streblen ben 6. April 1825. . 
Graͤfl. v. Sandreczkyſches Juſtiz⸗Amt. v. Paczensky. 
(Subhaſtatlons-Patent.) Die dem Muͤllermeiſter Heinrich Langer, gehoͤrige 
zu Zywodzitz, nahe bei Krappitz belegene auf 2254 Nthlr. gewuͤrdigte Waſſer⸗ fogenannte Berg⸗ 
muͤhle, nebſt Zubehör, wird auf nochmaligen Antrag im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
in terminis den 21ſten Febr. 1825 Vormittage, den 21ſten April 1825 Vormittags in unſerer 
Kanzlet auf hieſigem Schloſſe, und peremptorie in Termino den 24fteu Juni 1825 Vormittags 
in gedachter Bergmuͤhle ſelbſt zum öffentlichen Verkauf geſtellt, wozu Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß auf das Meiſt⸗ und Beſtgebot, inſefern gefegliche Hinderniſſe 
nicht EN eg erheiſchen, der Zufchlag erfolgen fol. Die Taxe iſt Übrigens jederzeit bei 
uns einzuſehen. 5 - . — 5 * 5 0 
Krappitz den 2. Dec. 1824. Das Gerichts-Amt des Majorats Krappitz. 
(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Gerichtsamte wird hierdurch das dem 
George Bund gehörige, ortsgerichtlich auf 60 Rthlr. abgeſchaͤtzte Freihaus sub No. 31 zu 
Grochau, Frankenſteiner Kreiſes, mit dem Bekanntmachen zur nothwendigen Subhaſtatlon ges 
ſtellt: daß ſich Beſitz- und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige zur Abgabe ihrer Gebote in Termino 
Licitationis den 18. May d. J. in der Standesherrl. Gerichts Kanzellei hleſelbſt einzufinden 
haben. Zugleich werden in Betreff der im Hypothekenbuche des aus gebotenen Hauſes Aub, III. 
noch eingetragenen angeblich bezahlten Schuldpoſten, naͤmlich der den 18. März 1780 für das 


Waiſen⸗Kaſſe infar 
bulirten 2 Thlr. Schl. und der etwanigen bierͤͤber ſprechenden Juſtrumcuke alle dien igen, welche 
an das verpfaͤndete Grundſtuͤck aus diefen Intakuſatis oder Juſtrumenten als Eigenthuͤmer 
| Ceſſionarlen, Pfand oder Briefs⸗Inbaber Anſprüche zu haben vermeinen, bierdurch aufgefer⸗ 
dert: ſich damit bis zu dem gedachten Verkgufs⸗Termine —den 18. May c. — oder ſpaͤteſtens 
in diefem felbft zu melden, wenn dieſe Praͤtendenten nicht gewaͤrtigen wollen: daß fie mit Ihren 
Forderungen präcludirt, die verlohrene, Hypotheken-⸗Inſtrumente amortifirt und die Intabulatt 
geloͤſcht werden. Frankenſtein den 16. Februar 1825. x PR ; 

Das Gerichts⸗Amt der Staadesh'rrſchof: Mü ſterberg Frankenſtein. 
uf der Gottfried & ar ſchſchen 
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Diomiuafum intabulirten 15 Thlr. Sch. und der eodem dato für die Vegtſche 


(Bekanntmachung.) Nach dem zum öffentlichen Berfä Larſchſe 
Dreſchgaͤrtnerſtelle zu Wiereſchau, Schwetdnitzer Kreiſes, ein anderweitiger Lerwin auf die n 

29 ſten Juny anf dem herrschaftlichen Schloſſe in Creyſan anberaumt werden, fd werden 
zahlungs fähige Kaufluſtige hierzu wiederholt vorgeladen. Schweidnitz den sten März 1825. 
| Das Adlich von Dreskyſche Gerichts⸗Amt der Creyfauer Güter. Langenwayr.“ 
Auf den Antrag der Wittwe 


(Sdictal⸗Citation.) Prausnitz den agten Maͤrz 1824. 
erſtorbenen Frriſtel⸗Beſſtzers 


des am ıgten Febr. c. zu Großmarleſch, Trehüſtzer Kreiſes, e 
Schirm, und deſſen Kluder, werben die beiden vermißten Soͤhne des Erblaſſers, Gottſried 
und Gottlieb Schirm, beide zus Ranſern gebürtig, welche im Jabr 1813 zum Wilitair eins 
geſogen wurden und erſterer als Mus quetier bei dem zten Der, des ꝛten Sber⸗Schleſ. Infant. 
| Regmts. gten Comp. geſtanden. 2) auf Antrag der verehl. Noſina Schmidt und deren Ge⸗ 
ſchwiſter, deren Bruder der aus Schlau owitz, Wohl. Cr., gebürtige Gottlieb Warmuth, der 
1813 zur Landwehr eingezogen worden, ſo wie bie etwanſgen Erben und Erbnehmer, da von 
N denſelben ſeit dieſer Zeit nicht die mindeſte Nachricht von ihrem L ben und Aufenthalt eingegan⸗ 
! gen, hiermit vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in Termino deu roten Anl! 
1825, entweder ſchriftlich oder persönlich zu melden, ber ihrem Ausbleiben aber haben fe bige 
| zu gewärtigen, daß fie für tedt erklart und deren Vermögen ihren Erben zugeſproch en und aus⸗ 
13 gezahlt werden wird. Das Gerichts⸗Aut für e Schlanowitz. 
1: Sure Gottſchlin g. 
( Verpachtung.) Da in dem am abſten März c. zur Verpachtung der Militſcher Schloß⸗ 
8 und Brennerei angeſtandenen Bietungs⸗ Termine. kein aunehmliches Gebot geſchehen 
iſt, fo wird zu demſelben Zweck ein neuer Bietungs⸗Termin auf den zten May c. vor dem unters 
zeichneten Director des Fteiſtandeshertlichen Wirthſchofts⸗Amtes zu Militſch ange etzt. Cau⸗ 
tiongfähige Pächter werden eingeladen, in demfelden zu erſcheinen, und konnen ſie bei dem ge⸗ 
dachten Wiethſchaſts-Amte die Pacht⸗Bedingungen erfahren. 9 P April 1825. 
\ - AR R2d. 35° j 
| Verpachtung.) Auf dem in landfchaftlicher Sequeſtratton ſich befindenden Gute Met⸗ 
kau, Neumarktſchen Kreiſes, fol das Rind⸗, Schwarz⸗ und Feder⸗Vieh lm Wege der Lici⸗ 
„ tdczcntion von Jobannk dieſes Jahres ab verpachtet werden, und iſt auf den 4ten Juni des Mor⸗ 
gens um 8 Uhr zu Metkan in der Wohnung des daſigen Sequeſter Schäfer Termin bozu ans 
eſetzt. Die Pacht⸗ und Licttations⸗Bebingungen find vom zten May ab zu jeder ſchicklichen 
elt bei dem benannten Sequeſter nachzuſehen. Mettau den 22ſten April 1825. 
i Die landſchaftliche Adminiſtratlon. 
| An. eige.) Die Verpachtung der zweifchärigen Wieſen beim Dominio Schortwitz ges 
ſchiehet für diefes Jahr Montags den zcen May Morgens um s Uhr auf dem herrſchaftlichen 
Hoſe zu Schottwitz. 5 i 5 a i 
2 Geſu ch.) Es wird, jedoch ohne alle Einmiſchung eines Dritten, eine kleine laͤnd⸗ 
he ge alzuentf rat von Bresſan, billig zu kaufen gere naſcht. Zu derſelben muß 
eh einem in rauchbacen Stande befindlichen Woenhauſe von 3 — 4 Stuben, ſo viel trag ba⸗ 
Ag: 755 Acker⸗ und Wleſen⸗Land gehoͤren, daß karauf, außer dem Brodt⸗Getreide, das Futter tür 
eie eee e eee rede Seh ede. . am Cie 
* . . 1 4 4 r 5 75 1 ++ 
gen hoch, rechts, angenommen werden. 5 er ; - . 


. 


1 


— 
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Bu verkaufen oder zu verpachten.) Ein Gaſthoͤf im beiten Nahrungs⸗ i 


Betriebe, an einer Hauptſtraße ſehr vortheilhaft gelegen, ſoll wegen Rraͤnklick keit des 
Beſigers unter annehmbaren Bedingungen verkauft oder verpachtet werden. Hietuͤber 
das Naͤhere mitzutheilen iſt beauftragt Joh. Hoffmann, Aeuſche Straße Tro. 55. 
(Pferde⸗Verkauf.) Den aten Mah d. J. um 10 Uhr Vormittags werden einige 
Gensd'armerie-Pferde am Schweidnitzer Thore Öffentlich. gegen gleich baare Zahlung verkauft. 
Breslau den 22ften April 1825. > 
Der Koͤnigl. Oberſtlieut. und Brigadler der öten Land⸗Gensd'armerie-Vrigade. 
c Baron Floͤrcken. 2 
(Zu verkaufen.) Das Domintum Hoͤckricht, im Ohlauer Kreis, hat fettes Nind⸗ 
vleh und einige Kühe mit Kaͤlbern zu verkaufen. N 5 . 
(Schaaf Vieh⸗Verkauf.) 120 Stuͤck Mutter: Schaafe, von denen der zie Theil Zu⸗ 
treter find, und deren Wolle mit 75 Rthlr. Courant der Centner verkauft worden, ſtehen fur den 
Preis von 3 Rthlr. Courant das Stuͤck zum Verkauf. Das Nähere auf der Schmiebebruͤcke bei 
Herrn Kaufmann Etzler. N 5 RE 
(Verkaufs- Anzeige.) Da ich geſonnen bin „meine mir eigenthuͤmllche und z Stunde 
von Reichthal, ſich im guten Bauſtande befindliche Zgängige oberfchlägige Waſſerwuͤhle, nebſt 
einem Hirſegange, wozu circa 40 Scheffel B. M. Ausſgat, nebſt Wieſewachs, Obſt- und Gie- 
muͤſegarten und einer wohleingerichteten Schmiede gehoren, aus freier Hand zu verkaufen, ſo 
lade ich demnach Kaufluſtige hierdurch ein, ſich bei mir einzufinden, um das Weitere zu erfahren. 
Skoriſchau den 22. April 1825. 0 J. Jaite. 
(Zu verkaufen.) Ein geſchnittener Eber, mit Erbſen und Schrot gemäftet, von bedeu⸗ 
tender Schwere, ſteht zum Verkauf beim Dominlum Alt⸗Schlleſa. er 
8 A; aſt⸗Ochſen) ſtehen 8 Stuͤck bei dem Dominto Frankenthal nahe bei Neumarkt zum 
erkauf. / 


SchaafesBerfauf.) Das Dominium Bunfey 11/2 Meile von Breslau, 2 Meilen 


von Oels, 2 Meilen von Trebnltz, bletet wegen Veranderung des Vlehſtandes 310 Stück Schaafe 
in 3 Widdern, 90 Muttern, 45 Laͤmmern, 72 Jaͤhrlingen und 100 Schöpfer beſtebend, zum 


Verkauf in bllligen Pre iſen aus, und iſt das Naͤhere bei dem Wirthſchafts-Beamten daſelbſt zu 


erfahren. 5 a 
Verkaufs⸗Anzelge.) Bel dem Domino Roſenau, Liegnitzſchen Kreiſes, ſtehen 
o Stück mit Koͤrnern gemaͤſtete Schoͤpſe zu verkaufen. i 
(Anzeige.) In Klein-Kriechen bei kuͤben, ſtehen 140 Stuͤck ausgezeichnet fette Schaafe 


zu billigem Verkauf. . 
Sicheres Mittel gegen Schwaben. 2 
Mit hoher Genehmigung einer Hochpreisl. Koͤnigl. Pr. Reg. zu Breslau, darf ich ein ſich e⸗ 
res Mittel, welches die Schwaben und Feuerwürmer toͤdtet, uͤbrigens unſchaͤdlich 
iſt, gegen den ſehr billigen Preis von einem Sgr. Court. für das Loth verkaufen. Wer da⸗ 
her von genannten Inſekten in feiner Behauſung belaͤſtigt wird, und davon befrelt ſeyn will, 
kann ſich das Pulver nebſt Gebrauchzettel bei mir abholen farfen, Auf Verlangen ben ich, des 
ſichern Erfolgs wegen, auch bereit, das Mittel an Ort und Stelle ſelbſt anzuwenden. Breslau 
den 23ſten April 1825. E. Volke, wohnhaft auf der Karlsgaſſe im ehemaligen Kapuziner⸗ 
. - Kloſter (alte No. 739.) drei Stiegen hoch. 
(Anzeige.) Wir haben wlederum eine Partie ſehr ſchoͤne 
Dresdner acht vergoldete Holz Leiſten 
zu Bilder- und Sofegel⸗Rahmen in neuern, äußerſt geſchmackvollen Deſſeins „erhalten und ver⸗ 
kaufen ſolche zu billigen Preiſen. Günther et Comp. 
5 a Junkernſtraße dein Ober-Poſt-Amt gegenuͤber. 
5 0 e e „ 
dles jaͤhriger ung mit der Jahreszahl 1825 iſt angekommen, bey 
l f Carl Friedrich Keitſch, in der Stockgaſſe. 


— 


11 bis 1 Uhr Geſchaͤftsbeſuche annehme. 


„ 


er E r k I 4 e. u n . . 
Die Humanitaͤt und Gefaͤlligkeit, mit welcher ich, wie viele hundert meiner Mitbürger bes 
zeugen konnen, feit 15 Jahren Bekannten und Unbekannten nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 


rechtsgutachtlichen Rath erthellt habe, wird täglich Immer mehr gemiß braucht und durch 


eine ſo ungebuͤhrliche als unerträgliche Zudringlichkeit verletzt, daß es ganz den 
Anſchein gewinnt, eine gewiſſe Volks⸗ und Menſchenklaſſe habe den ſeltſamen Wahn, meine 
Beſtimmung beſtehe blos darin, meine Zeit mit Anhörung und Berathung ibrer nur zu oft abge⸗ 
ſchmackten, elenden und frivolen Rechtsbänbel zu verderben, dle eine wahre Pest und Plase 
des menſchlichen, bürgerlichen und amtlichen Lebens find. Dies iſt aber keines⸗ 
weges der Fall, und ich muß dieſe Zudringlichkeit für die Zukunft biemit ernſtlichſt ganz un⸗ 
bedingt verbittem, Gemeine Prozeßpraxis iſt weder meines Amtes, noch meines Berufs, 
Überdies aber elne Beſchaͤftigung, die meiner innern Bildung und Neigung durchaus wider⸗ 
ſpricht. Auf die Ausarbeitung eigentlicher Rechtsgutachten, die als Informationen in Rechts⸗ 
fireitigfeiten dienen koͤnnen, imgleſchen auf Anfertigung von Defenſtonen und Entwuͤrfen zu De⸗ 
ductionen und Vortragen in ganz befonders wichtigen Fallen iſt und bleibt meine 


ffluriſtiſch praktiſche Veſchaͤftigung beſchraͤnkt. Alle Vor- und Anträge in Bagatell⸗, Eher 


ſcheidungs⸗, Anfürten, Dienſtrelnitlons⸗ und Gemeinhettstheilungsſachen 
muß ich unbedingt ablehnen. Nur arge Unverfhämthett kann ſich beikommen laffen, mir 


meine Zeit, von deren zweckmaͤßiger Verwendung ich mit den Meinigen leben muß, mit nichtigen 
und läftigen Bebelligungen zu verderben, weil ihr bekannt iſt, daß für mich, als nicht ang e⸗ 


ſtellten Juſtizbeamten, keine Gebührentaxen exiſtiren, und fie wird von nun an, 
da glimpfliche Andeutungen bisher nicht beachtet ind, nachdrücklich zurückgewieſen werden. 
Nochmals erinnere ich: daß ich des Nachmittags nlemals, des Vormittags aber nur von 
5 Dr. Grattenauer. . 
(Bekanntmachung.) Es iſt einem neidiſchen boͤsartigen Menſchen eingefallen, auszu⸗ 
ſprengen, daß wir fuͤr divfeg Jahr uns mit keinem keinfaainengrfchäft befaßten, da wir aber 
wir einem wobl aſſortirten Lager dieſes Artickels verſehen ind, fo finden wir für noͤthig dies oͤffent⸗ 
lich bekannt zu machen. Breslau den aaſten April 1825. 8 
W. Schuſter & Soͤldner, Junkernſtraße No. 12. 
(Fetten geräucherten Silber-Lachs) erhielt und oifer.rt i 
a 8. G. Schroeter, Ohlauer-Stralse. 


. 5 

Von Seite der herzogl. Randnktz Fuͤrſt Lobkotoltziſchen Induſtrie⸗ & Commerz⸗Direk⸗ 
tion zu Bilin, wird bier mit bekannt gema, daß zum Bebufe des ſchnellen und billigen Verſchlei⸗ 
ßes von Biliner Sauerbrunn, Saldſchuͤtzer Bitterwaſſer, Magneſia & Bitterſalz, eine Haupt⸗ 
Niederlage in Prag errichtet und ſolche zur alleinigen Leitung dem Handlungshauſe Bie der⸗ 
mars & Kunerle übertragen worden iſt. Durch dieſe getroffene Verfuͤgung erhalten die Her⸗ 
ren Committenten obige Produkte nicht nur billiger, ſondern es wird noch uͤberdies die prompteſte 
Effectuirung und Vorſchreibung des niedrigſten Frachtlohns erzielt. Die T. Herren Abnehmer 


wollen ſich daher mit ihrem Bedarf unmittelbar an die Prager Haupt- und Allein⸗Nlederlage 


* 


verwenden und ſich der ſolideſten Bedienung in Voraus verſichert balten. 
Preiſe für das. Jahr 18283. / - 

1 Kiſte mit 20 großen Krügen Biliner-Sanerbrunn 4 Fl. 36 Kr. 100 Pfd.; 1 Kiſte mit 20 
kleinen Krügen Viliner⸗-Sauerbrunn 2 Fl. 56 Kr. 65 Pfd.; 100 große Krüge, ohne Kiſten bloß in 


Stroh gepackt 17 Fl. 36 Kr. 400 Pfd., und 100 Heine Kruͤge ohne Kiſten bloß in Stroh gepackt 


11 Fl. 225 Pfd.; 1 Kiſte mit 20 großen Kruͤgen Saldſchitzer⸗Bitterwaſſer 4 Fl. 36 Kr. 112 Pfd.; 
1 Kiſte mit 20 kleinen Krugen Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer 2 Fl. 56 Kr. 75 Pfd.; 100 große ohne 


Kiſten bloß in Stroh gepackt 20 Fl. 30 Kr. 470 Pfd., und loo kleine Kruͤge ohne Kiften blog in 


Stroh gepackt 14 Fl. 250 Pfd.; achte Magneſia der Centner 161 Fl. 20 Kr.; aͤchte Magneſia 
das Pfund 1 Fl. 40 Kr.; ächtes Bitterſalz der Centner 30 Fl. 1a Kr.; achtes Bitterſo lz 
das Pfund 30 Kr. Die Magnefla übertrifft an Leichtigkeit und Schönheit ſeloſt die eng laͤn⸗ 
diſche von Mancheſter. Das aͤchte Saldſchuͤtzer⸗Bitterſalß iſt ganz rein und hat keinen Hin⸗ 
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terhalt an Gfauberfalz; Auf jedem Kruge iſt der färſtliche Mantel eingebrannt, fo wie auf 


dem Korke das fuͤrſtlich Lobkowitziſche Slegel in Pech deutlich ausgedrückt. Die angeſetzten 


Preiſe find in Conv. Me. und das Gewicht iß Wiener. Bilin in Boͤhmen, im Monat Marz 1825. 
- Herzogl. Raudnitz Fuͤrſt Lobkewitziſche Induſtrle-& Commerz⸗ Direction. 
(Boͤhmiſcher Schwaden) von beſter Güte das Pfund 3 Sgr. offerirt 
a S. G. Bauch, Albrechtsſtraße No. 40. 
(Offerte vom wohlfeilem Rels.) So eben habe ich elne Parthie ſehr ſchoͤnen Reis 
empfangen, den ich wegen ſeines billigen Preiſes der Beachtung eines geehrten Publikums 
biermit beſtens empfehle; ich verkaufe die 20 Pfd. à 58 Sgr., das Pfd. à 3 Sgr. Court. 
Johann kudwig Werner, Oblauer⸗Straße im ra 
> Seidſchuͤtzer Bitterwaffer mit dem Sürf von Lobfomwipge 
chem Wappen 
Selter⸗Brunn mit der deutlichen Jabreszahl 18 2 5, f 
Muͤhl⸗ und DOberfalzbrunn mit der deutlichen Jahreszahl 1 8 2 5 
offerirt in großen und kleinen Kruͤgen von diesjaͤhriger Schöpfung, Schmiedebrucke No. 10 
x Friedrich Guſtay Pohl. . 
(Anzeige.) Da ſich mein Meubles-Magazin und Wohnung von der Sandgaſſe 


No. 1885. veränderungswegen jetzt auf der großen Ohlauerſtraße No. 79. im Gaſthoff 


der 2 goldnen Loͤwen befindet, ſo zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich da zugleich Be⸗ 
ſtellungen von aller Art meiner Arbeit annehmen werde und billige Preiſe verſpreche. 
a Diedrich, Tiſchlermeiſter. 
(Wohnungsberänderung.) Der Agent Chriſtlan kudwig Meyer, wohnt jego 
auf der Kupferſchmidiſtraße No. 19. im goldnen Kreuze, im Hofe auf gleicher Erde. | 
„ (Handlungsverlegung.) Die Haudlung mit alten Büchern iſt in der Tuchhaus⸗, jetzt 
Eliſabeth-Straße genannt, No. 5., goldne kamm, verlegt worden. Dies zeigt ergebenſt an 
Breslau den 19ten April 1825. i Autiquar 110 fl. 
Wohnungs- Veränderung) Daß ich meine Wohnung von der Schmiedebruͤcke vers 
legt habe und von heute an, als den 19ten April auf dem Hintermarkt No. 5 beim Zwirnhaͤnd⸗ 
ler Herrn Berger im zien Stock wohne, zeige ich hiermit ergebenſt an. N 
5 S. Reuſchel, Damenskleider-Verfertiger. 
(Wohnungs⸗Veraͤnderung.) Die Veränderung meines Locals, von der Ri⸗mer⸗ 
zelle im Haupt Johannis auf die Albrechts-Straße No. 58. Parterre nahe am Ringe, beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. M. A. Franzmann, Uhrmacher. 
(Penſions⸗ Anzeige.) Einer der wuͤrdigſten Land⸗Geiſtlichen im Oelsner Krelſe, eine 
und eine halbe Melle von Oels, iſt erboͤtig, einige gut geartete Knaben in Penfion zu nebmen, 
nachdem er den eignen aͤlteſten Sohn fo gründlich vorbereitet hat, daß derſelbe in die erſte Klaſſe 
biefigen Gymnaſiums aufgenommen werden konnte. Schon früher wurden von ihm Kinder aus 
den erſten Haͤuſern der Provinz zu vollkommner Zufriedenheit der Aeltern erzogen. Abgesehen 
von dieſen Thatſachen glaube ich, durch nähere Bekanntſchaft berechtigt, dafuͤr buͤrgen zu kön⸗ 
nen, daß Kinder nicht leicht beſſer aufgehoben ſeyn konnen, als bel dleſem ſtreng wiſſenſchaftlich⸗ 
gebildeten Geiſtlichen und feiner würdigen Gatlin. Gern erdiete ich mich zu näherer Auskunft. 
Oels, den aeſten April 1825. Miche el ls, 


Koͤnigl. Superlutendent und Herzogl. Braunſchwelg⸗ 


Oelsſcher Hofprediger. 

(Penſionsanzelge.) Ein Paſtor auf dem Lande in einer angenehmen Gegend ohnweit 
Breslau, deſſen Liebeingsbeſchaͤft'gung es i, die Jugend zu unterrichten und zu bilden, und der 
in dieſer Abſicht eine Denfionsarfialt hat, wüänſcht in dieſelbe noch ein paar Knaben von 6 bis 
12 Jahren unter fahr billigen Bedingungen aufzunehmen. Das Nähere iſt in der Leſebibliochek 
des Herrn Schimmel auf der Schubbritcfe Nro. 76. zu erfragen. 3 

(Reiſe-Gelegenhelt) nach Berlin, drei Tage unterweges, iſt beim Lohnkutſcher Ra⸗ 
ſtalsky in der Weisgerber-Gaſſe No. 3. geweſene Toͤpfer⸗Gaſſe. 


— 
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dffner Dlenſt.) Ein geſchickter Kutſcher, welcher zugleich Bedienung verſteht und 
durch vorzügliche Atteſte und vieljährige Dienſtzelt, als beſonbers brauchbar, fich zu legit miren 
vermag, erfährt, jedoch nur perfonlich, das Nähere bei dem Königl. Kr. Juſtiz⸗Commiſſarius 
a f ar Gottesberg. Derfelbe kann allenfalls auch verheirathet ſeyn und auf Deputat ge⸗ 

= etzt werden. i i 
=, (Verloren.) Der Pfandbrief No. 14 Wartenbergiſchen Kreilſes, Gäter Nieder- Stras 
dam, VBuchwitz Antheil und Hundeguth iſt verloren gegangen und wird das Publikum vor dem 
Ankauf deffelben gewarnt, da bereits die nöthigen Vorkehrungen zur Vermeidung jedes Miß⸗ 
brauchs getroffen ſind. 8 3 

; Semmer- und auch beſtändige Wohnung. 
iu Schobergrund, Reichenbacher Kreiſes, obngefähr ½ Meile von Gnadenfrey, Nimptſch, 
und dem Bade zu Diersdorf entfernt, mit ähnlichem Badewaſſer, iſt im herrſchaftlichen Wohn⸗ 
bauſe mit 12 bis 16 Plecen zu vermiethen, auch ein Bauplatz mit 000 Morgen Gartenland 
fuͤr Fabrikanten oder zu einer pomologtfhen Anlage zweckmaͤ ig paſſend, noch zu be⸗ 

kommen bei dem Beſitzer Frledr. Auguſt Wilh. Sadebeck, zu Reichenbach. 

(Verpachtung eines Sommer⸗Logis.) Der zu Altſcheitnig belegene Garten des 
Juſtiz-Commiſſions⸗Ratbes Koblitz ſol nebſt dem dazu gehoͤrigen Wohngebaͤude im Ganzen 
dder Theilweiſe fuͤr dieſen Sommer vetmiethet werden. Diejenigen, welche von dieſer Geles 
Bude, den Sommer über eines angenehmen laͤndlichen Aufenthalts genießen zu koͤunen, pro⸗ 
fitiren wo 


7 
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llen, lade ich ergebenſt ein, den a9ſten d. M. Nachmittag um 4 Uhr mich in meiner 
Wohnung zu beſuchen, und die desfallſigen Vertraͤge unter Vorbehalt der obervormundſchaftll⸗ 

chen Genehmigung mit mir abzuſchlleßen. Breslau den 2often April 1825. 

. 4 Der Juſtiz⸗Rath Bahr. 

(Vermlethung.) Auf dem Neumarkt im Haufe alte Nro. 1633. neue No. 38. iſt der 
ate Stock beſtehend in 4 Stuben ı Alkove nebſt Zubehoͤr zu vermiethen und zu Johanni oder 

bald zu beziehen, auch kann diefe Wohnung getheilt werden. 8 \ 
os (Bermiethung.) In No. 1196. etzt No, 83. auf der Ohlauerſtraße iſt ein freundliches 
trockenes Gewoͤlde nebſt Comptoir und u ehrere Keller zu vermiethen. Naͤhere Auskunft ertheilt 

die Eigenthuͤmerin des Hauſes. . 

(Zu vermiethen) und auf Jobanni zu beziehen iſt auf der Weidengaſſe No. 31. beim 
Maurermelſter Franck dle zweite Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 2 Alkoven, 1 Kuͤche nebſt 
Keller und Bodengelaß. 8 “ee 

(Vermiethung.) Auf der Albrechtsſtraße No. 8 Hypotheken⸗No. 1806. ohnweit dem 
Ringe, iſt ein Gewoͤlbe zu. Johanni d. J. zu beziehen. Das Naͤhere iſt in der zweiten Etage zu 
erfahren. Breslau den 23ſten April 1825. 5 De : 

(Zu vermiethen) auf der Herrenſtraße im Segen Gottes, neue No. 3., der zweite und 
dritte Stock an ruhlge Miether und Johanni zu beziehen. 3 . 

(Zu vermiethen.) Zwei freundliche Wohnungen im ıften Stock 8 Stuben, im aten 
Stock 2 Stuben, Nicolai und Weisgerber⸗Gaſſen⸗Ecke Nro. 12. . 

(Ju vermieten) iſt zu Johann der erſte Stock in Nro. 38. bel der grünen Röhre am 
Ringe. Das Naͤhere im Gewoͤlbe zu erfahren. 

(Vermlethung.) Auf der Herrnſtraßze neue Haus⸗Nro. 14. iſt dieſe Johann der ate 
Stock zu beziehen. Das Nährre zu erfahren bei der verwittweten Boͤttcher Roͤſſel. 

(Zu vermiether) iſt die erſte Etage 4 Stuben 1 Alkoven und allem Zubeboͤr mit oder 
ohne Stallung; auch iſt daſelbſt keine Sckerſſer⸗Gelegenheit nebſt einigen kleinen Wohnungen zu 
haben, Friedrich Wilhelms Straße No. 65. 

3 (Vermietbung.) Nicolai⸗Straße No. 8. in den drei Eichen, nahe am Ringe, iſt der 
erſte Stock, beſtehend: aus ſieben Stuben, einer Alkove, mit oder ohne Stallung und Wagen⸗ 
platz zu vermlethen und bald zu beziehen. f 

(Zu vermietben) find in der goldnen Krone am Ringe 2 ſchoͤne Handlungs⸗Gelegenhei⸗ 
ten mit allem Beigelaß. 24% 
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 Literarifde Nachrichten. 
Bei uns verließ die Preſſe und iſt In allen Buchhanblangen (in Breslau in der W. G. Korn⸗ 
ſchen) zu haben: f N 5 . 
Handbuch der Deſtillirkunſt und Liqueur⸗Fabrikation oder praktiſche Anleitung den 
gemeinen Brandwein zu veredeln, und den natürlichen Weinſpiritus ähnlich 
zu machen, fo wie nahe an 300 verſchiedene Branntweine und Liqueure, na⸗ 
mentlich Berliner, Danziger, Breslauer und Franzoͤſiſchen zu fabriciren, mit 
einem Anhange uber die Raffinerie des ſchwarzen Syrups. Von F. G 
Stechbart. Mit 2 Kupfertafelm gr. 8. N 25 Sgr. 
Der wohlerfahrene Kammerfaͤger, oder wie werden Ratten, Maͤuſe und Maul⸗ 
wuͤrfe am ſicherſten durch innerlich toͤdtende Mittel, durch Fallen, Katzen 
Hund andere Thiere vertilgt. Mit Kupfertafel. 8. geb. 10 Sgr. 
Flittnerſche Verlags⸗Buchhandlung in Berlln. 


* 


Von M. Porter If jetzt erſchlenen und in allen Buchhandlungen in Breslau in der W. G. 

Korn ſchen) zu haben: Het 2 z 
„Herzog Chriffian von Braunſchweig⸗Luͤneburg.“ Eine Sage vom 
Harz. Deutſch von Georg Lotz. 2 Bde. 8, Velinp. m. Vign. Ham⸗ 
burg, Herold. : 3 Rthlr. 


Del Moͤrſchner und Jasper in Wien. iſt ſo eben erſchlenen und in Breslau bel W. G. 
Kern zu bekommen: 8 Se > 
Allgemeines oͤſterreichiſches 

. oder neues ' N 

int N 
in jeder Hanshaltung brauchbar. Eine durch vieljaͤhrige Erfahrung bewährte Anſeltung 
zur Bereitung aller Arten Fleiſch und Faſtenſpeiſen fuͤr Geſunde, Kranke und Ge⸗ 
neſende, füs die Tafeln der Großen, wie für den Tiſch des Privatmannes und gaſt⸗ 
freien Burgers; enthaltend eine reichhaltige Sammlung der zuverlaͤßigſten, leicht 
faßlichen und geprüften Vorſchriſten zum Kochen, Duͤnſten, Braten, Backen, Wurſten, 
Selzen ic. Mit einem Anhang uͤber die ficherfte Aufbewahrung aller Mundvorräthe durch 
Trocknen, Einmachen, Beitzen, Poͤckela und Raͤuchern, nebſt mehreren wichtigen Haus⸗ 
baltungs⸗Vortbeilen. Ferner: Speſſezettel auf alle age des Jahres mit befonderer 
Räckſicht auf hohe Feſttage und Gaſtgebote von 12 bis 36 Perſonen, unentbehrli⸗ 
chen Erinnerungen uͤber Tranchiren, Vorlegen und Tafel Arrangements, wle auch 
einer Erklaͤrung aller in die Sprache der Kochkunſt aufgenommenen fremden Aus- 
drücke und provinzlalen Benennungen, ſodann einigen Winken über dle noͤthige 
Einrichtung wohl geordneter Küchen von Aung Hofbauer, Hausinhaberin in Wien. 
Mit einem Titelkupfer. 590 Seiten gr. 8. Preis 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Statt aller Anpreiſung dieſes Kon buches bemerken wir blos, daß überall es eine außerordent— 
lich günſiige Aufnahme gefunden, und deß jeit wenigen Wochen bereits eine große Anzahl Cxemplace 
im Publikum find. En ; . . 


Dleſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends im verlage der 
wildelm Pottlieb Rornſcken Buchbandlung und if auch auf allen Aönigl, Peſtämtern zu baben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. N 


